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Zum Jahrestage des Mordes von Dresden. 
Von Robert Albert⸗Dresden. 

tegunfaf vor einem Jahre wurde in Dresden der löchſiiche Kriegsmin ſter, Genoſſe Neuring, von irregeleiteten und demagogiſch mihbrauchten. unaufgeklärten Bolksoenoſſen in die Elbe geworfen und dann durch Maſchinengewehr⸗ und Flintenſchüſſe erſchoſſen. Es iſt damals in einem Zuſtand ber Verwirrung, die zahlloſe Gerüchte und Märchen ſchuf. kaum recht klar geworden, welche Urfachen und Bedeutung dieſer Mord hatte. Darum dürfte es am Platze ſein, den Fall heute im Zuſammenhang darzuſtellen, zumal ſeine Einzelheiten eine dringende Mahnung auch an die heutige Zeit entbalten. 
Guſtav Neuring war am 16. Januar 1919 von den Ar⸗ beiterräten Sachſens zum Volksbeauftrugten für das Mili⸗ 

tärweſen ernannt worden, weill er als ſehr energiſcher und zielbewußter Vorſitzender des Arbeiker⸗ und Soſdatenrates Groß⸗Dresdens, deſſen Maßnahmen bis dahin die Sicherheit, Ruhe und Ordnung Sachſens gewähtleiſtet hatten, der Ve⸗ ruſene dazu war. Mehr als 15 Jabre lang hatte er die Intereſſen der Arbeiter vertreten und ſich viele organifa⸗- toriſche Kenntniſte erworben, die ihm unter normalen Ver⸗ 
hältniſſen glänzende Erfoigae und ſogar Ruhm asſichert 
hätten. Hier aber war ihm eine der undankbarſten Auſ⸗ gaben der Revolution geſtellt wo-den: Er hatte das alte 
zuſammengebrochene Heer abzubauen und. da inzwiſchen die Nutſchiſten von links unvernünftig gegen die eigenen 
Volksgenoſſen, gegen Demokratie und Arbellerbewegung 
wüteten, ein neues Volksbeer zum Schutze der Errungen⸗ 
ſchakten der Revolution aufzubquen. 

Das war geradezu Siſhphu⸗arbeit! Denn mit jedem 
Truppenteil, den Neuring auflöſte, machte er ſich eine Reihe 
von Soldetenräten zu grimmigen Feinden. Es wollte da⸗ 
mals eben niemand entlaſſen werden, weil die Arbeitsloſig⸗ 
keit groß und die Ausſicht auf Exiſtenz ſehr gering war. Auf 
der onderen Seite aber trieben die Sozialiſten aller Rich⸗ 
tungen zur Eile an: „Nur fort mit dieſer Armee, damit ſie 
nicht von Feinden der Renolution gegen die Revolutfon miß⸗ 
braucht merden kann!“ Und wie türmten ſich erſt die Hin. 
derniſſe beim Aufbau des neuen Heeres! Neurings Nor. 
gänger, der Unabbängaige Fleihner, hatie zugeden müſtien, 
daß es ohne Heer nicht gebe. Aber mim er und die Seinen 
zur bequemen Oppoſition übergegangen waren, ſchürten ſte 
den Haß der Unaufgeklärten gegen das Werk, diskreditierten 
ſie alles, was nach einem Heer ausſah, als ein konterrevolu⸗ 
tionäres Gebilde. 

Aus dieſer tragiſchen Situation iſt der abſcheuliche Mord 
an Neuring erwachſen. Den Lazarettinſaßen — kei 
immer nur Kranke und Verwunden, ſondern auch viele 
längſt Gebeilte darunter, die unter allen Umſtänden im 
Lazarett bleiben und ſich bort vor Not ſchützen wollten — 
war von gewiſſenloſen Demagogen vorgelvgen worden, man 
wolle ihre Rechte ſchmälern und ihre Löhnung beleitigen. 
Darob begreiflicherweiſe große Erbifterung. Das Perſonal 
der Lazarette unterſtüßte die Gegenforderungen der Laza⸗ 
rettiſten, und kommuniſtiſche Gernegroße benutzten die Un⸗ 
zufriedenbeit, die Leute gegen die ſozialdemokratiſche Re⸗ 
zierung aufzupuiſchen. 

So bearbeltet, kam der Demonſtrationszug mit ein paar 
wauſend Kriegsbeſchädigten am 12. April vor das Kriegs⸗ 
miniſterium und entſandte zwei Deputatlonen zum Miniſter. 
Als er die eine bereits reſtlos befrledigt batte, erfuhr er, 
daß die zweite von dem Kommuniſten Frenzel geführt 
wurde, der ihm längſt als gewiſſenloſer Demagove unrühm⸗ 
lichſt bekannt war. Er lehnte es ab, Frenzel zu empfangen, 
erklärie ſich aber zur Verhandtma mit den übrigen Kamer 
raden bereit. Frenzel ging wutſchnaubend binunter und 
detzte die Wartenden mit der infamer Lüge auf, der Miniſter 
dabe „kein Intereſſe an den Verwundeten! Damit begann 
der Putſch. Man warf Fenſter ein, zertrümmerte Türen 
un Innern des Kriegsminiſteriums und riß der Hauswehr 
die Waffen kort. Die zufällig zur Ablöſimg kommende Wache 
wurde ebenfalls von der auch durch anarchiſtiſche Brand⸗ 
reden immer erregter werdenden Menge 1 weug ue 
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Mimuten ſpäter begann ein planloſes Schie 
rückenden Reichswehr wurde von den He 
daß der Miniſter ‚ie Verwundeten mit 5 Pf. 
ppeiſen wolle und daß er habe Handgranait 
En laſſen. 

Beides war orlogen. An den Bezügen der Lazarettiſten 
ſollte nichts geändert werden, und zwei bliade Handgranaten 
waren lediglich als Schreckmittel vom Werhtgabenden des 
Kriegsminiſteriums gegen die mit Gema dri 

reier und Hetzer geworfen worden. De 
nungsloſigkeit aufgehetzte Menge al-vr. die naturüi 
ben Mobd Verſtärkung bekommen batte, glaubte alle 

   

  

  

  

   
   

    

gen 
und ruhte nicht eher, bis der Miniſter nach Erſtür auung des 
Hauſes heruntergeholt, dort ſchamlos mißbendelt und von 
der hohen Brücke in die hochgehende Elbe geworfen worden 
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Wroien Irsten Siacbt iiiig 

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

war. Erſt nach vier Wochen wurde ſein Leichnam den, und erſt nach drei Monaten konnte gehen LinigeDDer e, teillgten an der Schandtat vor dem Schwurgericht verhandelt werden. Fünf von ihnen erbielten Gefängnisſtrafen von zwei bis drei Jahren, allein die Haupiſchuldigen waren nicht 
zu exmitteln, und gegen dic intellektuellen Urdeber des Mor⸗ des ſchritt man leiber nicht ein. Einen Erfolg aber hatte die Bluttat: Sie hämmerte uns die Erkenntnis ins Gehirn, daß überall da, wo man den Mebrheitswillen mit Füßen tritt, mo man die Mittel der Ueberredung und Aufklärung des Volkes verwirft, mit eiſerner Konſequenz das Mittel der Gewalt einſetzt und Verbrechen und Kataſtrophen erzeugt. Der Blutrouſch einer fanatiſſerten Menge am 12. April ein 
Bild von dem. was kommen muß, wenn die Bande reißen. die ein Slaatswefen in Ordnung halten müſten. Müſſen, 
wenn nicht alles zum Teufel gehen foll! Gerade in dieſen Coden lollte das weiten Kreiſen Mahnung und Warnung ſein. 

Auf dem Dresden⸗Tolkwitzer Friedhof iſt ein ſchlichtes Denkmal enthüllt worden, das die Regierung ihrem Mit⸗ ſtreiter Neuring geſtellt hat und worin eingemeißelt ſteht. 
daß er für das Volk ſtarb. Arbetterſänger haben den Sohn 
des Volkes trauernd begrüßt, und der Miniſterpräſident hat 
den jäh von ſeiner Seite geriſfenen Miniſterkollegen mit 
einer Anſprache geſeiert, indes Deputativnen der Parkeien 
und Gewerkſchaiten Kränze niederfesten und arüßend die 
alte Parteifabne über die Grabſtelle ſenkten. 

Geloben wir uns, als Sozialdemokraten dafür zu wir⸗ 
klen, daß die Unwiſſenheit der noch Verirrten beleitigt wird, 
b0h, keine Schandtat mehr die große Sache der Revolution 
eſudelt! 

Millerand über Frankreichs 
ö Gewalttat. 

In der geſtrigen Kammerſißhung dat ſich Miriſter⸗ 
präſident Millerend über die letzten Creigniſſe in Deutſch⸗ 
land und die daraus erwachfene franzöſiſch⸗engliſche Span⸗ 
nung ausgeſprochen. Er legte die Ereigniſſe dar, die die 
deutſche Regierung veranlaßten, mehr Streitkräfte in die 
neutrale Zone einmarſchieren zu laſſen, als ihr heſtattet ſei. 

Um das Verlangen Deutſchlands zu beurteilen, müſſe 
man bemerken, daß es zuerſt aus den militäriſchen Kreiſen 
Cekommen ſei. die einen Staatsſtreich unternommen dätten. 
Millerand gebt ſadann auf die einzelnen Schritte ein, die er 
in dieſer Angelegenheit unternommen hat. Der Standpunkti 
der fransöſiſchen Regierung ſei geweſen, daß aewiſſe Bürg⸗ 
ſchaften dafür gegeben me— müßten, däß der Friedens ⸗ 
vertrag von Verſailles nicht verletzt würde. Am 21. März 
habe er dem fransöſiſchen Botſchafter ielegraphiert, wenn 
die Deutſchen ſelbſt die Unruben im Ruhrgebiet nieder⸗ 
ſchlagen wollten, dann gebe es nur eine genügende Bürg⸗ 
ſchaft. ein Pfand. Die franzöſiſche Oktupation follte, je nach⸗ 
dem dam die Deulſchen ihre Truppen zurückgöpen, eudigen. 

Die franzöſiſche Regierung habe in keinem Augenblick 
gegenüber der deutſchen einen unverſöhnſichen Standvunkt 
eingenommen, aber nicht die Verantwortung übernehmen 
können, ſelbſt den Einmarſch deutſcher Truppen in das Rub⸗⸗ 
—biet in Berletzung des Friedensvertrages zu genehmigen. 
Sis hötte Gründe gebabt. anzunehmen. daß die vor eſevenen 
Maßnabmen im Ruhrbedirk von ber Milltärpartei gewünſcht 
würden. 

Nachdem Miniſterpräſident Millerand ſeine Notden an 
den deutſchen Geſchäftsträger in Paris nverleſen hatte, in 
denen er den Einmarſch der Reichsmehr in die neutrale 
Zone beſtimmt ablebnte, erinnerte er daran, daß die deutſche 
Regierung trotz bieſer Weigerung ohne Ermächtigung ein⸗ 
gegriffen habe. Er habe alsdann den alliierten Regierungen 
ſeine Noten an die deutſche Regierung mitgeteilt und er⸗ 
klärt, er zweifle nicht daron, daß die alliterten Truppen ge⸗ 
neigt ſeien, die franzöſiſche Regierung tätig zu unterſtültzen 
Er müſſe ſeiner Ueberzeugung Ausdruck geden, daß die 
Kanzöſtſche Regiermg nicht anders handenn üsnne, 
ohne die Würde und Sicherheit Frankreichs zu gefährden. 
Er babe nicht vergeſſen und vergeſſe nichi, das richte wün⸗ 
ſchenswerter ſei. ais die normale Wlederberſtellung der wirt⸗ 

    

  

  

   

  
ſchaftſichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich. Er verkenne die Schwierigkeiten, mit denen die 

  

deutſche Regierung zu kämpfen habe, nicht. Er ſei auch be⸗ 
reit, dem Rechnung Zu tragen, jedoch unter einer Bedin⸗ 
gung. daß die deuiſche Regterung durch ihre Handtungen 
einen Beweis üihres dnen Glaubens ges. Frankreic habe 
ſeine Intereſſen vnd ſeine Sicherheit geſce⸗ zugkers, aber 
auch die ſeiner Alrierten. Millerand ſchir 3: „Ich freue mich, 
der Kammer mitteilen zu können, daß nach einem lonalen 
Meinungsaustauſch zwiſchen den Kabinetten von 
London und Paris dieſe ſich geeinigt haben zu 
erklärcn. daß die Ause nanderſetzungen zwiſchen Paris und 
LN 8 iů- 

        

     

    
L Die ir de und Die britiſche Regierung dahin 
gei haben, feſtzuſtellen, daß, wenn ſich zwiſchen ihnen 
Line Meinungsverſchiedenheit über die Mittel, die Ausfüh⸗ 

Verſelles fellen Verſeiles ſicherzuſtellen, 

Mittwoch, den 14. Aprif 1920 

„Hue, ſie habe mit erfreulicher Deutlichkeik ve 
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11. Jahrgang 

r Frankreichs Gewaltpolitik. 
herwaisgebildet habe, ſte mehr denn 
fernen, thre intime und herzliche 
Regelung der ſchwierigen Fragen, die ihrer in Deutſchland und in der Welt harren, aufrecht zu erhalten. 

Barthouterklärte darauf, die fronzöſiſche Regierung müſſe namentlich in San Remo die gleiche Politik beſolgen, um die Ausführung des Friedensvertrages von Verſailles, vor 
allem aber das, was augenblicklich das wichtigſte ſei, die Entwaffnung Deuiſchlands zu erreichen und dafür, wenn nötig, die Gewalt in den Dienſt des Rechts ſtellen. 

die Notwendigteit er⸗ 
uſammenarbeit für die 

  

Die Ausſprache in der National⸗ 
verſammlung. 

In der geſtrigen Sitzung der Nationalverſammiung 
nahmen die Varteien zu der Rede des Reichskanzlers Stel⸗ 
lung. Zentrumsabg. Trimborn hielt eine ſcharfe Rede 
gegen die Gewerkſchaften, die angeblich von der Regierung 
viel zu ſehr berückſichtigt würden. Als Redner der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion ſprach Gen. Oito Hue: 

Das Reich hat die Pflicht, für die Verſorgung der Hin⸗ 
terbliebenen der bei der Bekämpfung der Gegenrevolution 
gefallenen Männer das zu beſchlngnahmende Vermögen der 
Kappiſten heranzuziehen. Redner wandte ſich dann ſcharf 
gegen die wäbrend der Gegenrevolution betriebenen Irre⸗ 
führungen im Nachrichtendienſt des W. T. B. Eiſenbahner 
und Bergarbeiter waren gewillt, Ueberſtunden zu machen. 
Die Blutſchuld der offenen und geheimen Kappiſten muß 
immer wieder betont werden. Der Kapp⸗Putich hätte ohne 
Waffengewalt erſtickt werden können, wenn die Führer der 
Reichswehr der Mentalität der Bevölkerung beſſer Rechnung 
getragen hätten. In weiten Gebieten wurde das Biele⸗ 
jelder Ablommen von der We K anerkunnt, aber 
irreführende Nachrichten. auch vom W. T. B., erregten die 
Raßfen immer von neuem. Im ſogenannten Wildweſt, wo 
keine Diſqtplin herrſcht, im Gebiete der Gelben, ber Crreik⸗ 
brecher, der ſogenannten Kommuniſten entglitten die Maſſen 
zuerſt den Händen der Führer. Es iſt das Verhängnis der 
Unabhöngigen, daß ſie die Juſammenſetzung jener Arbeiter⸗ 
ſchaft nicht beachtet haben. Die Nachrichten über die Neu⸗ 
bildung einer roien Armee ſind mit größter Vorſicht gufzu⸗ 
nehmen. Die weſtdeutſchen Ardeiter ird reichstreu. Neben⸗ 
regierungen haben wir vor dem Kriee gehabt, ſie ſtanden 
der Schwerinduſtrie nahe. Die Reichsregierung muß ein⸗ 
ſchreiten gegen die Verſchleuderung unferer Bodenſchätze an 
ausländiſthe Kapitoliſten. Wann kommt das Reichsberg⸗ 
gefetz Die Rerublikaniſterung der Reichswehr mirß durch⸗ 
geführt werden. 

Der „Vorwörts“ ſogt zu der geſtrigen Rede des Gen. 
ſtätigt, daß es 

eine bösartige Verleumdung gewelen ſei, als Men die Ver⸗ 
kaſſungskämpfer in Arbeiterblufen als Spartakiſten hin⸗ 

Ute, um ein zweiſelbaftes Militär auf ſie zu hetzen. Als⸗ 
nn bezeichnet der „Vorwärts“ die Rede Trimborns, des 

Kölner Zentrumsführers, als die eigentliche Ueberraſchung 
der Sitzung. Man hade den eigentümlichen Eindruck In 
winnen müſſen, als ob di gewiſfen rechtsſtehenden Teilen 
der Zentrumspartel der Wunſch beſtehe, noch kurz vor den 
Wablen Brücken nach rechts zu ſchlagen. Eine ähnliche reat⸗ 
tionäre Rede habe man bereits in Weimar dis den Nünde 
Trimborns gehört. — Die „Voff. Ztg.“ meint: Die 

        

ſcharfe Zufpitzung der Rede Trimborns gegen die Sozial⸗ 
demotrakie wär: ein ſenſationelles Ereignis geweſen, wenn 
wir nicht bereits in der Wahlbewegung ſtünden. Tempera⸗ 
mentvolle Aeußerungen zwiſchen rivaliſterenden Parteien 
ertlörten ſich auf natürliche Weiſe. Auch die ⸗Deutſche Allg. 
Stgs.“ ſagt: Die Nähe der Wahlen führt naturgemäß zu 
einer ſchärferen Betonung des Parteiſtandpunktes, woburch 
Reibungsflächen entſtehen können, die nicht überſchätt 
werden dürfen. 

  

Die engliſche Antwort an Frankreich. 
Mattend, 12. April. Der Ton der Repli Ler 

Regierunmg Saf die franzöſiſche Antwortnote ., 
„Corriere dells Sera“ melder, verſßß 8⁵ 
drücklich wurde feſtgeſtellt, daß durch das Vorgehen Frank⸗ 
reichs gegen Deutſchland das Vertrauen in das Bündnis und 
die Freundſchaft zwiſchen beiden Staaten nicht gelitten habe. 
England erklärt im weſentlichen, daß es auf der Ausfüh⸗ 
rung des Friedensvertrages von Verfailles verharre, ſofern 
Deutichland nicht innerhald der geſtellten Friſt ſeine Trur⸗ 

aus der neutralen Zone zurückziehe. 
Millerand machte auf den Berichterſtatter des „Echo de 

   
Paris Marcel Hutin, der vergeblich verfuchte, ihn zu in⸗ 
berviewen, den Einbruck, daß er „von der augendlicklichen 
Meinungsverſchiedenheit mit England ſtark betroffen“ ſel. 

Pariker Blätter melden, daß die farbigen Truppen im 
beletzten Maingau durch eine weiße Diwiften aus 

oe imese noeget aus Newport, cßh Wilon nach „Times“ m aus Newyork, ilſon nach wie vor 
ů der Kriegszuſtand mit 

5it raſten.



Erſt als dié, Plünderungen und Gewalktükiukerten 

gegen die großt Meifc der arbeitwilligen Bevölkerung und 

acgen Cieelperionen den Ruhrkohlenbehlrk au den Raund des 

Ubgrundrs brochten. hal die Reichsregietung anf dringendſte 

bebötblicte und privale Rolrufe den neuttolen Teil des Be⸗- 

urks mii Relck⸗wehr belegt, ſa a“ die Stodt Chen, in der 

die Verhüetnih üumet-aglic deworven Wake!“ K run⸗ 

den worsche: It. dal der Reichsteitunn kein anderer Aus- 

weg mehr blieb, wollle ſie uns nicht elend zugrunde en 

laſſten. Mit de⸗hem Miüt ßülen wir die Voulks⸗ 

atnollen in Hüunbete 3. Die do 

— . »„e morden ſind r erhebeni“ 

Mder Franseier, das ſeder Recht 

u Emplinden Hahn (t. auf 

Anipheuch bat. zumal nach Abichluß des 
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Für die 2. Internotionale, 
iun rulfel iahenbe 
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Konterrevolutionäre Machenſchaften. 

Meldeing der „Preibeit über konterrevoluttsnäre 

tken erlühren die V. P. N.. daß es richtig iſt, 

erungepröäſtdent von Strallund, 

wurg und der Staatskomi - 

enbmt Aba. Krögel beim preußiſchen Mi⸗ 

WKeun gewelen ſind und ihm darüber be⸗ 

ü Koappilten in Vorpommern nicht ab · 

ů fentenl aufrüſten, dah ſie neue Zeit⸗ 

en und daß deſondersz die Greifswolder 

E noch gelchloſten, zu heuen reaktionären Taten 

bereit. daltehen. Auch die Anweſenbeſt Bilcholts wurde go⸗ 

lbet. mogegen über den Autentdalt von Lüttwitz vur 

nerdürgte Gterüchte vorlagen. Der preußiſche Miniſter⸗ 

prälident bat deroufbin dieie Meldungen ſoſort an die zu⸗ 

lnen Inſtanzen des Riiches meilergeleitet. die olsbald 
Händit 
(ien Pericht über bie bisder geirofkenen Schritte veröffent · 

lewie uiles. 
birülir, lus⸗ 
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u Durch die Verwendung der Türwmeligen Olfiziete der 
—— 

Jarcuregirruna lermit der pätertlihcn Soßlchlſten hat die ů ̃ů 

KReie Arwer idre Sleae ccä⸗düen 5 Rer:, wo es Nun erſt recht Deutſchnational! 

*—C** éEY 
Thr Teytictmettenale Wikerartei. Ortsarnhpe Dreaden, ver · 

Säöohamruf., der ule vecht greignet iſt. vie Un⸗ 
  rinen W 

* D Heuchelei dicter Partei ink rechte Licht vu 

Im erſten Ablatz des Antrukes rückt ſie von den Kapp · 

Perpbrabern ab, um in den folgerden Abichnitten ihnen 

den. Meßbed die Unterftützuun 

ters der Deutichnatlonalen nicht 

ve Pelcheit auch auf die Tat- 

einem Eingettandnlt der natio · 

antolge — Aavp. Ohtiwitz und 

elten! Wenn die Deutſch⸗ 

itelit die Peltrehungen 

der aroßen 

M ie hier mit eine pollti⸗ 

ul. die ſeibn mit ibrer durch ihr böſes Gewiſlen 

An au entichuldigen it. 

nalen den Generalitreik als ein Ver⸗ 

Aner, enthülten ſie deutlich ihre Wirt über 

1 alsftreiches ibrer Kreunde, zu denen ſich 

flen zu belennen, es ihnen an Mut und Ehrlichleit gebricht. 
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é Die Unabhängigen weiter für Terror und 

DPiktatur. 
ů ‚ 

Sr ů Kommuniſten für ihren Häuptling Hötz. 

umiſtiiche Partei Sachſens verdllentlicht in der 

einen „Auiruſ an das deutſche Proletariat“, E 

atſtreit autſordert. um dadurch die 

cbe Kegierung zu äwengen, vie 

gegen Cerz einzüſtellen. In dem Aufryf 

heit zuwider: 

keinem Menſchen ein daar gekrümmt. er 

utigen Vickatkrieg. wo er mit den ſtärkſten 

berd:nas mit Eriolg Angſt einjagt. 

en. dit eingeleitet wird und in den 

rt werben joll, hat ober mit der Hölz;· 

ſetern etwas zu tun, als ſie die Auliße 

cteldmig gegen die weltlächſiſche Arbeiter⸗ 
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detär lergten. dos die Reulkionäre kreie⸗ Jeld in dieſen 
EeEsr α Arrẽ des 

    

  

    
     

  

       

    

  

     igunasvpolitik. 
         dE Leirr 

  

    den Rart 

rücbleiern. 

  

       
    

             

  

iter Ardeltern loll ein Dentgettel 
8 

      

    

    

LEri ver X ogtum der Unabyängigen 

nut wis cin wablifekliäder Hilismiltel unzulehen ſei. oder ob 

das Nerin ruktntene Bekcnainis zus Demokratnie und der 

Beriekung der polinchen Aeberhrugung der Unabdängigen 
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Greusherichtigung zu Gunſten Polens? 

Poien, 9. Ap „Gazeid Veranne“ melde. Laß b 

alrat von Grohpolen an die alliierte Misſidrceiat 7 

Edert und Noslc 
malton gelandt bat. mit einer Dentſchrift an der &⸗ 

Laden cui bie Krose un⸗ Dupont. in der eine Grenzverbeſſerung im Bereiche des S 

Ttens nar müt Bolkst lorne: Krtiles zugunſten von 15 000 Volen, die unter der 

Demskratit Päülen. cuch noch immer icder Herrichaft geblieben ſcien, geiordert wird. Dupc 

Sie Kieden cuie oftenfchtild ebenfalls ſaste Unterſuchung und gegebenerſalls Wetterleiteng en 

aul dem Stendrunfl der brutcten Verge· Enter 

Welfnaund durcd den diktaturtächen Terrot! 

S Sber Demokratie“ v 
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den zuverlsſſigen P. P. R. vemeldet 
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ch ind. dann kann der riuilltr 2 

Noiwendigkeit des Reichswehreinmarſches 
trag a i n kigungen entgegerſtehen, 

in die neuttale Zone die erlten Lebenanotwenbigteiten Danzige vebieteriſchk 

We S L X. ——— dern. Dasn geüören allermindeſtens die Einverleibung r 
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Dirichau und Helc ſoꝛoie des genzen Olivaer Waldes in 

E M- dDe? Freiftaates. 
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Auf eine Kufragt des Grunten Arücihnsti über Recgetung 
cer Erwerbsidlentürtohr in den 2 gemeenden Tan 
Härte Cbeibüirgermeiſter Sahm⸗ CErwerbslolen 
uin ZJutunit im ſhrerhtant einhertut werchyeit werden 

  

    

     
    Ter erwertertr Srmi wrrde ich ne,hltens ͤmit dicler Fragt 

Pelctyätt:rn 
Der friert Stetverordnetenverfemmlung hatte einige 

Geweriſchaftsvertretet grwanit. die im Lusſchuß or die Ver⸗ 
waäͤttter Merchewerlt und Cewehrtabril mitwirkien DTieſe 
Cewerlſcheltsvertteter nd ſeit mchrerxen Wonaten nicht mehr zu 
ken WMeralumen der Kommilnon Sirhee zehen Waürden, üßfe 
Arcahnilr fordertt, daß dieles wleder geichrhe, Die Sladt⸗ 
verürdneten fähen Arbeiterfroßen Hhuſig durch die Partri⸗. 
drine die Gewe sertreter ater kännten der Kommiifion 
uyſchüpbare Teeuſte riſten. Cberbärnermeiner Sahm äund 
Stadtrat Runge erkärten, daß man in der elten Stadtverord⸗ 
netenverfammlung dir Gewerkſchaltsvertreter beihalb Pinzugezogen 
kabt, damit bie orgon'flerten Arbeiter dart vertreten ſeſen. e 
der neuen Zufammeniehung der Verſammlung ſei dies aber phne 
weitrres der Fall. Tie Stottuerondneten aus den Neihen der 
Ergani'ſterten Arbeiterſchutt müßten Manmt genug jein um die 
Antereften der Arbelter zu vertreten. Der Leutichnativrole Stobt⸗ 
verordnete Janfon ſprach ſich gegen d'e Zuziehung van Erwer'?⸗ 
kcaltkwertretern, der HirtgTunctrichh Nitz bofür aus. Stodiv. 
Spill (Sos) wünichte deshalb Himmzichung von Gewerkichelte⸗ 
berkretern, weil der Maglſtrat hinſig über die Reisicte kalſch 
inſormiert werde. 

   

  

   

      

    

    

Der Ueagtl an Aleingeld. 
Eine ländrre Ansſprache rick eine Ansrage von deutfcmatir⸗ 

naler Scite ſiber Maßnahmen zur Behebung bes Kleingeldmangels 
hervor, die Stadtv. Brunzen II behründete. Der Mangel an 
Eüinf und Jehnpfennigſtücken mache ſich auf der Straßendahn 
und im Geſchäftsverkehr ſehr ſtürend bemerkbar. Oberbarger⸗ 
meiſter Sahm erklärte, doßk der Magiſtrat in allernächſter Jeit 
neue Ichurfennigſcherine heraugeben werde. Da die Pragung 
von Metallged längere Zeit in Anſpruch nehme und hier auch bie 
Gelahr der Nachahmung groß ſei. Die Vertrrter aller Fraktionen 
wandten ſich gchen die Herautgabe von Papiergeld. Genoſte 
Arcezynski wies darauf hin, datz Metallgeld in der Gewehr⸗ 
fabrik ſehr ſchnell hergeſtiellt werden kann. Stadtv. Rahn for⸗ 
derte ein Abkommen mit Deutſchland. daß dirſes genugend Klcin. 
geld vach Danzig lieſere. Die Behörden ſollten dafür S rge 
tragen. daß nicht alles Gold- und Silbergeld avs dein Srrictaat 
ansgeführt würde, 

Die Erdroſfelung Nanzigs. 
Die Abg. Schmiljan und Genoßſen hatten eine Ani egen 

der polniſchen Patgebſhren eingebracht, die Stadtv. Schmi! an 
begründete. Das Reiſen iſt durch die polniſchen Maßnahmen 
nußerordentlich verteuert worden. Auch das Mirttichattsleben wird 
dadaurch hart betroffen, indem die erhöhten Reiſekoßen auf die 
Warrn geſchlagen werden. Nach Zeitungsmeldungen beabſichtigt 
Polen, Danzig von der Hauptlinie der Oſtbahn absulchneiden. in⸗ 
dem es den oͤſtlichen D-Zug nicht mehr über Dirſchau. ſo— 
aber Marienwerder leiten will. Auch Deutichtand erhebt neuer⸗ 
dings eine Paßgebachr von 8 Mk. und ſtreült Päſſe nur auf 7 Tage 
aus. Durch alle dieſe Maßnahmen wird Danzig immer mehr 
erbroſſelt. Nach einer Preſſemeldung ſoll Oberkrmmihar Tower 
erklärt haben, daß in Lenzig nicht genagend for das eigene Wahl 
Kachte v werde. Dem nurß widerlprochen werden. Diejeni⸗en 

Müächte, die den kleinen Freiſtaat ins Leben geruſen haben. müſſen 
ouch datür Sorge tragen, vaß er lebensfähig bleibt. 

Oberbürgermeiſter Sahm: Verhandlungen mit Polen über 
das Zollweſen üind von der alliierten Kommitſien eingeleitet unter 
Beteiliqoung Danziger Sachverſtändiger. Auts den durch Polrn 
ſehr in die Länge gezogenen Verhandlungen muß man den Ein⸗ 
Sruck gewinnen. daß Polen den Verkehr mit uns erſswerer will. 
Ich habe Vertrauen zu den alliierten Vertretern, daß fie unſere 
Intereſſen wahrnehmen werden. Oderkommiſſar Tower hat ſich 
bißher mur bewundernd uder die in Danzig geleiſtete Arbeit ge⸗ 

Kunſt und Wiſſen. 

Als Amzengrubers „„Selbſtgeſprächen“. 
Ludwig Anzengruber findet erſt jetzt. mehdem 30 Jahre nach 

keirem Tode ſeine Werke frei geworden find, die Stellung als 
Volksdichter, die ihm gebührt. Allenthalben werden neue Aus⸗ 
gaben ſeines Werkes vorbereitet, in denen auch mehr als bisher 
jeine nachgelaſſenen Schriften berückſichtigt werden, und bei einem 
tieleren Eiublick in ſeine Gedankenwerkſtatt wird man erkennen, 
daß diefer geniale Dichter auch ein eigewartiger Denker und Welt⸗ 
detrachter war. Man hat ſchon bei feinen Lebzeiten harauf hin⸗ 
gewieſen, wie grohe Verwandtſchaft manche feiner Ausſprüche mit 
den philofpphiſchen Syſtemen Spinogas, Schopenhauert oder Lnd⸗ 
wig Feuerbachs hätter, und doch hatte er bei der Ablaſtung feiner 
Dichtunden nichts von ihnen geleſen. Welche koſtbaren Schäße von 
Lebensweisheit noch im Nachlaß des Dichters ruhen. davon gibt 
er Bicczraph Anzengruderk. Anton Vettelheim. charokteriſtiſche 
Vroben in einem vor kurzem bei Edvard Strache in Wien er⸗ 
ſchienenen Buch Neue Gänge mit Ludwig Anzengruber“. Xut 

den Hundertien und aber Hunderten von Einfällen und Gedanken⸗ 
reihen, die ſich in ſeinem ſortfältig geordneten Schriftenkaſten 
lorm⸗ und kunſtlos auf Papierblättchen und in Kotizbüchern hin. 
geworſen fanden. wählte er eine Ansahl von „Selſtgeſprächen“ 
eus. wie ſie der Dichter in ſeinem Innern zu halten pflogte und 
dann in flachtiger Niederſchrift dem Napier anvextrante. Sein 
ieidenſckaftliches Ringen um Ertennen und Wohrheit ſpricht uus 
eieſen Rekenntniſfen, wenn er à O. auseuſt: .O. ir leicht durch 
Worte Beleidigten, die hr Auhe findet im Sewöhnlichen. weil idr 

„ern von Elend. Not und Ledanken als Teck Her Schlacht · 
„reihen ſteht. nehmt doch unt., die wir im fampf Safeins in 

n deriten Reihen ſchlagen, nach ur kraß einchreidenden 
den wilden Kuſſchrei nicht übel. Cin anden? Mal denkt 

hich lolgendes „atheiſtiſche Gebet“ aus: Inter allen dleſen 
und Schwächen, umter all dieſen häßlichen Flocken derd 

ictten ſchägt ein Herz, das in der Stunde des Wehbes 
rampit und entweder unt unſere Abi⸗ren vergeßten 

f in liegt die ſütliche Heaft deſſen. 
Slend Kcs 

    

  

      

  
    

    
    

  

Danzigex en dit Tauet imertröglitt, 
Pit keylichmetipnolen Etadts. Folterberg une 

r., Aorhft!erſch dringen siueſbelter über dlt 
Sü'kanterunaen ryr. Erſderer mieinte VPrlen urz 
beunnlam nach den umttegen will. 2Div. JSuhlbülage 

erklärt, bun wir e Militartmus nichts auſrichten kennen. 
Sindv. uücht] brrichtet pter burrantratiſche Maßnahmen der 

»en PFubmehs: Lun. S&r werten den Neilrnorn in Koniß die 
Tamie gelblten Rebrlarten obgenommen und dit Neiltnden 

aezwunarn iich (ür die Weiterreilr reut Fahrkarten zu lötlen, 

Stadtv. Fpert (Ientr.). Uedergrille der volnilchen Soldateska 
ſorderk bäulig im S umieret Kreiſtaotgeb'rlei vor. 

8 r feripiichtn GSrensbevölkerung zu fchr 
her Soſbattn ein. Im Clivaer Walke würden die 

Tymiger Spcs'ergärger bäuliarr von Kebergrifien der Volen 
verſchent keiben, wenn ſie hie Wernung'n der Danziger Sicher⸗ 
heiikmannſchaften drachten worden. 

Stert Se ): 
Cegenbder den Reschwerden fider die polniſche Schikanz in 

bäulie erflärt worden. duß dien Künderkranfteiten dets neu 
erflandrren Volenſtaates feien. Tieſer Unſcht kann ich nicht zu⸗ 
ktimmen. As liegt Süſtrm in dem Rerhaltrn Velens. Dicfes iſt 
bttter der rullilcden Knutt aufgewachſen und glaudt nun ardere 
Nöſter auch nach zariſtiſcher Melboer bekandeln zu müſttn. Auch 
im ffreillast Danzig zeige ſich wieder, daß die alk vaterlanbelos 
verſchrienen Soalaldemekraten die belten Sühne det keutſchen Vrt⸗ 
let ſind. Demgegenüder hoben die Unternuchmer das alte Vater⸗ 
land längſt verleugnet. Gat dach tin bieſtger Unternehmerverband 
Nerhonblungen mit der Domiger Arbeiterſchaft abgelehnt. weil. 

diele einer deniſchen (h Gewertſchaft angehöre. 
Die Deutſchrationalen ober küthlen jetzt durch Balen feldſt. wie 

Uyterdrückungspolit'7 wirkt, die man im fröheren Deutſchland 
auch eegen die Soztaldempkratie augübte. Die Polen aber (ollten 
bedenken, datz ſie durch ihrt brutalen Mahnanmen cegen uns nur 
Haß und Verachtung hervorrufen. Sin Staatigeblde, daß in 
dieſer Art gthen ſeine Nachbarn vorgeht. muß eines Tage? zu⸗ 
kammenbrechen. 

Die weitere Debotte verlor ſich in unweſentlichen Einzelheiten 
und flhrte zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Unabhän⸗ 
gigen und dem ſtellvertretenden Vorſteher Brunzen. Stadtv. 
RNahn föielte ſich zum Vertediger Polenz wegen der volrtiſchen 
Brutalitäten arnk. Es ſei unkug. dieſe Keinlichen Nerbältneſte 
hier zu erdrtern und ſie Polen zur Laſt zu legen. Als er der 
Rechirn vorwark, daßk ſie die Polen beichimpft hade. unterbrach 
übn der Vorſteder Prunzen mit der Eemerkung. daß er von 
Sctimpfereꝛen nichte cebört behr. Geen dieſen E'ntpruch RBruy⸗ 
naenk erkrben die Enakksnaigen Kürmiſchey Profch der Päntia 
mehrwals i srobem Krach antertete. Stadtv. Mau derbielt 
zwei Urbminasruſe. Der Oberbliraermeifter Sahm erklärte 
ſchließlich don ſolche Debatten vicht daau anreten feien, unſer 

Anſcben an fördern. Gegen Lie Verletzungen urttrer Verträge 
durch Poien müßſen wär hus werden. 

Eine Reibe von Eingaben wurde der neu gewäblten Petitions, 
kommitflon üterwieſen. 

Soziales. 
Das Exiſtenzminimmm im MWätz 1220. 

tiner „Winanspol'tiſchen Kerret. 3* 
Statiftiſchen Amtes der E: 
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     Vroi. tefſeln, Fleilch 

find aberwals teurer geworden. Y X . U dete 
im März Brot 524 mal ſoviel wie dur dem ze. Zucker 8 mal 
ſeviel, Eus Kmei ſowiel. Milch 9mal ſoviel. Br⸗ 
viel, Rartoffeln. Rutter und 
22 mau jopicl. Sri marchen 
lofſen ſird, iſt d'e Preisſteigerung noch arkzer. We 
als SO wal ſo tener wie ver ſechs Jakren (1 Piurd im 
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191115 I. Mérz 1920: 12 Mard. Veickränkt man ſich auf die 
rattonierten Mengpen. jo ergibt ſch im ganzen eine Verteverung 
cuf das Nehnfache. 

Nach den weiteren Darkegungen des bekarmten Statiſtikers 
koßteten die Lebensmittel. die in den vier Wochen vom 1. bit 28. 
März 1920 an die Bevölkerung verteilt wurden, pro Kupf 67.64 
Nark. wöhrend die gleiche Summe von Lebensmitteln in der 

  

ſchlingt und deren wir uns endlich genz hewuhßt werden möͤgen. 
damit es bei unlerm Handeln und Unterlaßen heiße: Im Namen 
jener allgeelnen Liebe, die unt verbindet. Amen. Dieſes 
Liebeßgefühl zur ganzen Welt, das den wundervollen Grundton 
ſeineß Dichtens anſchiägt, olſenbart ſich in ſeinem bis in die Kin⸗ 
derzeit zurückreichenden. in allen Miersftußen wiederkehrerden ge⸗ 
heimnisvollen Sicheinsföhlen mit dex Katur. Als Buchhändler⸗ 
lehrling glanbte er beim Vefen einer Gemäldedeſchreibung ſich 
mitten in die hier bargeſtellte Natur verſeßt. Als veifer vierzig⸗ 
jöhriger Mann meint er in Sckünbrunnm einmul plötzlich feine 
Mutter neben ſich zu ſehen urd betrochtete die Erde. die ſaht. 
ſtaubſarben untermeinen Füßen lag, ſtill und gleichgemni alt die 
Decke., die einſt, ſei es bald vder ſpätex, ſtatt des Eimmels über 
mir liegen wird.“ Dieſe Stimmmmg verbeutlicht er ſich in einem 
anderen Selbſtgelpräch mit den Morten: .Der muſtiſche, der 
Grund der Schönhbeiten der Natur. der Kunſt gedt im letzten 
Grunde darauf hinaus, daß die Beſchränkung des Ich aufgeheden 
und dieſes im Sinnen. Schauen, Empfinden, Genießen gleicham 
verloren gebi, nicht mit als tätig empfunden wirb.“ Eo erſchelnt 
ihm das „Gemeingektühl“ als das Hächſte: „Ihr kenat alle Rerl⸗ 
gipnen hi n. Der Materiolitrmit mog die Nenſchen be⸗ 
herrſchen. Eires jeduch. dhbas Hohe. det Heilige. das Göttliche. 
dos in dem Menſchen jelbſt ſteckt, das könnt ihr nicht hinwes⸗ 
Leugnen. Denmeg D Arbetten und br0 u f. Lndi ſeen 
ren .Du e & „Greue Kluchwürdi 

ver vemnengeen Jaäbeler GOnet, Be Schrin Wes den Srein 
der Scheiterbasten. Sie wird bleihen — in den Pergen ber Key⸗ 
ten Menſchen erſt vergehen“ Die Szisten Verdäliniſſe. in denen 
üppige Genußſucht neben namenlyſer tut ſtehen, waren ihm ein 
unerkräglicher Schmerz. und er ſabh die Kataſtruphe des Welt⸗ 
krxö vovank. wenn er ſchreibt: Jeder wilt in Schreüen und 
in vernichterder Wewalt dem andern über fein, er zahlde 
Soldaten. Hengnen, Schifße, Bekkont, Ayrpedoß wüiyn, Es defriebigt 
ihn der Mehrseſtß, erlchreckt idn jedes Wetteüten ad er 
dert wieder. uum zum üe cniſchloſten Aber ise Jan Wass. 
witige Verzweiflung wirt dal suchoniſche Morden vie einztg d 
Leder. wertenden In die rs n bann dürſte ſich ein 
tat ergeben, mit dem die. Mroßen und ihre Staatßweifen nicht 
rechnet heben. Er ſechſt dem Heal treun. „Wern du o 
eecht eindringlich über den Uawrer des Ledens., sdee Sie 
miüikicge Täuſchung, bie in eiben hohen, erkabenen Lränmen Retgt. 
Jahre durch autgellört wordeſt. heitzt es in ctervt Serbſtgeſ 

⸗und d² begtunß auf cimnel zu derken, worn ſorglich ſhaften 

    

änthert. Die Uegohlung des Patzrüfems mit & WI. id Aüt uns 

       

gleicher gell ded Lehrrs 1914 r 6.95 Nart zu errerlen Wöl. 

der conten Grtht desi Glerdr. Des ergidt lich erl. ern mon 
zugleich ben Kährwert der zurx Verieriih '‚cmmemeen LVeberd- 
mitiel vrtrach tet. Rucz ichreibt doruder: 

Titie retienterten gen rutdalks vun hr im Mochen· 
durchichnitt wur ttwe 11 2%% Relurirn, P. P. uneeihhr lovirt, wie 
ein Aind vun fechs bis zeha Aahren benztia. man witd alſv dei 
durherlter Einſchtrankung des Erilenzminimem der Ernührung 
eines ſelcen Lindes in Grotß-merlin aul 1?7 Mark salrten Tön⸗ 
nen. ESint PFrau dvpauctt eta 7, 16 U Hülerien. e 
müßte zu den rationierten Wengen roch Lehrnémiitel im Vöhr⸗ 
Wer! r - e en a fuirrien uraunten. Dat 
lonnte tie hilliak tun indem ſie ſich 2 Piend Vatertlocen for 
-54 Mork, Nfund Semült für 2.70 Mark. 1 Pliund Narme⸗ 
lade kur 4 Mart und 1½ Uiund Erbien für L.7u Mark veſchtfti. 
AMhr wöchentlicher Mindeſtdedarf iür Nahrungsmittel würde ollo 
etwa 31 Mark kehrer, Kin Rann krnötict wöchentlich etwa 751800 

21 U00 Kalorien. Die 4900 Kolvrien. bi- er mröihe braucht alz 
eine Frau, kSnnte rr lich zutahren in Jaerm vrn roch ½½ Ptund 
Erbſen kür 2,7½ Mk. , Diund Nargarine für 112 M., 
3½ Pflund Reis för & Mk. 1 Piand Salzberinge für 5.28 M. 
1 Plund Erpler für 2.59 Mt. Sein wöchentlicher Mindeſteebarf 
kür Nahrurgerittel würde alle etwa 89 Mark loſttn. Eine Fo⸗ 
milit von Mann. Frau urd zwei Kindern von lechs dis zehn Jah⸗ 
ren würde mit 124 Mark wéchentlich für Nabrung auskommett.“ 

KHufl Grund dieſer Erwögungen derechntt Kurzunski 
Eriſtenzminimum tiner Fam'lie im Möürg 1920, Er nimmt els 
Wochendedarf für Wokmung 8 Mart. für Ceizung 13.50 Mark. 
far Veleuchtung 6 Mork ar. Belleidung rechnel er ferrer hinzn 
kür den Mann 45 Marl, kür eine Frau 30 Mark, für ein Kind 
IE Nark. Für alle fonſtigen lebersreiwerdigen Ansgaden 
(Tuültrereinqemg, Rahrgelt. Struern uiw.) wird men eiren In⸗ 
ſchloe von 25 Prazeni mochen müſſen. 

Alt wechentliches Exiflenmminimum ergibt ſich ſomit jür den 
Wörz 1920 in Groß-Berlin für einen Nom 165 Mark, fäar ein 
Ehepaar ohne Kinder 241 Mark. kör ein Ghepaar mit zwei Kin⸗ 
dern im Älter von ſerhs bis zchn Jahrrn 821 Morl. 

An dem Exiſtenzminimum in Eruß⸗Verlin geweſſen, iſt die 
Mark fetzt noch 9 bis 10 Pf. wert. 

Bücherwarte. 
Oſideutſche Monakshefte betitelt ſich eine große Zeil⸗ 

ſchrift, die dem Oſten durch die ene, politiſchen 
Verbältniffe erſtanden iſt. Sie foll. wie im Geleitworte des 
Verfaſſers velagt wird, „dazu beitragen, die Stillen im 
Lande zu gemeinſamer Kraftentfoltung zuſammenzufaffen. 
Sie will all die Treuen grüßen, die ohne viel Worte ihren 
eigenen Weg geden und ahne Parteiwünſche nur dem 
Peutſchtum dienen wollen. Mehr als andere Telle 
Deutſchlands liegt unſer Oſten unter dem Druc der Ereig ⸗· 

ine. Bei der Umwandhung unſerer Läande kommt es 
darauf au, das kulturelle Leben der fünf politiſch getrennten 
Teile des Oſtens zufammenzuhalten. Ferner ſchlleßen wir 

altiſche Peutſchlum mit ein, das ja noch viel ſchwerer 
8 Ut ZJeiten leiden muß... Reichs⸗ 

   

      

   

  

  

   

   

  

    

   

  

     
Töticen.“ — 

er einen Blick in das vorliegende erſte Heſt der neuen 
Zeitichrift wirft, erlennt ſoſort, daß er es hbier nicht mit 
einer der zadlreichen Neugründungen jüngſten Datunis zu 
tun hat, die ebenſo ſchnell verichwinden, wie ſie auftauchen, 
kandern mit einer nicreriſch wie künſtler oD bedeutfamen 

Zum erſten Mal taucht bier im Oſten eine Zeitſchrilt 
„ die in vornehmſter Ausſtattung und ſtreng tritiſch⸗ 
tung des Moteriols mur wirklich Belanghaftes ſagen 

        

   

  

fortfährt, iatlächlich das werden mird. was der Oſten 
braucht: Die Sammlung der fühßrenden geiſtigen Kräfte zur 
Mett des ſinkenden Beſtandes an geiſtigen deutſchen 
Werten und gründlichen Wiederauſbau. Dafür gewährleiſtet 
auch die literoriſche Perſönlichtelt des Hergastßebers Carl 
Lange. unter deſſen Leitung ſchon wöährend des Krieges 
dir „Kriegszeitung der Feſtung Borkum“ erſchlen, eine der 

    

  

wenigen Pubſikationen dieſer Gattung, die ſich von Kitſch 
und Denehyrhichen Eimſeiligkeiten frelhlelt und Anſpruch cuf 
ernſthafte künſtleriſche Bewertung verdien W. O. 

     

Höre wöcht auf Bꝛeſen Dämag. 

Halte treu zu beiner Kunſt. Cpfere nicht ein Peal, vacht Strr⸗ 
ben nach Vollendung, nach Schönheit der flochen Gier nach Gord. 
dem Hantwerk. Wie tiel bu dir ſelbſt wohl tußt, wenn du allel. 
was in dir liegt, zum Belten augwirkſt. das ſiehſt du ſofort. wemm 
du den entgegengefetzten Schritt nur verſuchſt. an der moraliichen 
Verwilderung und Selbfterniebrigung. die dich bedrängt.“ 

Oie Bertrußtunmg ves heutſchen Uumt. 

In der „Sörſen-Zeirung“ erſcheint ein Aaryrrui cintes Der· 
treters eines Fülntkvnzerns über Vertruſtung der Filmindoſtrie, 
die vou einem Kankurrenzkonzern angeſtrebt wird. Es he'ß: vort: 

Bor kurzem ging eint Heine unſcheinbare Reldung durch die 

    

eern ein Abkommen getroffen habe, dan dahin geht. daß beide 

Sirnen gemeinſem eine möglichſt umfaſſende Veriruſtung des 

geſumten internattonalen Wetmarktes vornehmen wollten 

Wan denke ſich eine Vertruſtung des Füms unter italieniſcher 
und amerikaniſcher Führung. Wie amerikaniſche Trußtr kleinert 

und mittlere Firmen an die Wand zu dröcken pllegen, das konnte 
mot an den Borgängen in der Ziçarettenindufkrie kurz vor dem 
Krieg merden. Man kaufte auſ. wal aufzulanfen war voder ver⸗ 

fuchte, durck Schleuderpreiſe den zu erdroffeln. der nicht utwiſlig 

jein Eeſchäft Fergab. — 

    
Die nächſte Stule wäre die Eirſüährung von feſten Preiſen ader 

etwe gar einer perzentralen 

ette, dab ſchricßlich umd endlich fr⸗ 

W ‚ Keubehe unt 8 W r ſtir xſteh 
—— ů ieitet wird umd der 

Eaernnrinesen 
wird. Den E. 

      
  

Dietrr Urtieunterſchird bieter jedech noch lein volkrt (hüldvan 

  

das 

will und zu ſogen hat und die, wenn ſie auf dieſem Kege 

deutſche Togespreffe. wonoch die Uſa mit einem italieniſchen Bon- 

ů er Eu Veresrige Wünßa ů 
Aenventivtepalitik einzukeiben, die dadin geüt. das mie bia Thealrs 
belietert werden, bie einzg, und allein Münpentiensfülm ſpielen. 

A. was Saſſi, 
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zigs. 
cuin Mängtart Antren veriargte die 

  

Lerprüiing kämtlicher Gntlaſſungrn bon Arbeitern der ſtüßdriſäytn 

Retrirde und der Werft. 

  

   

   

   

  

über Die bis⸗ 

nicht wiede reinge⸗ 

Rbeim Mani⸗ 

Et ndemen* Gällru die 

x VPie Keſchlüſſe ſeien bis auk 

einen Fall eintinmig, auch mit waſtimmung des unavbhängigen 

Lerirtierb, gtüaht. adtv. Man iit Wiiglied des Ausichulſes 

K Walh auch unie: de 

„ Arbeitern kei dur 

         

        

  

Lepr: X — 

Stadeat Kunge machte doraul aufmertiam. daß die stom⸗ 

miüfſien fämtliche 18 Entlafſungen als berechmigt ane tkanat 

vund nur aus Milligleitsaründen 5 Kündigunſen auſgehoben habe. 

und zwar unzer Verwarmung der betreilenden Urbeittr. Die Gin⸗ 

ſeellungen auf der Werft erlolgten nur nach wirtiweltlichen Ge⸗ 

üchtspunkten. 

           

  

Genoſſe Arczyrrötl 

trot den Standpein't unſerer KFrakt'en die enn „ tive 

Aßung der Entlafiungen lordertt. Lin Nichttwieder⸗ 

ſtelie lemen in den Verd ſich durch das Vorgehen    
    

    
ocht zu daben.    dar 

  

Mer oder jontt wir 

10 feien ſehr viele Unichuldige. 

Sahm erwiderte. daß die Entlaſſenen 

durchaus nicht in dem Verdacht ſtrafdarer n ſtehen. ſon⸗ 

dern daß ihre Wirderrinstellung aus wi aitlichen Gründen 

nicht angängig fei. Es ſel jetzt gelungen, den Produktkonsprozes 

in Gang zu bringen und es werde nochwertigt Ärbett gelelſtet. 

Stodtp. Mau iKnablaängig) bill'at das Vorhalten des Magi⸗ 

lgemeinbelt ſchädigt. müiſſe entlaften 

Standpunkt habe er auch in der Kommiſſton ver⸗ 

mäacberiicht Haltung des Magiſtrate ſei aber 

nicht nur gegen d „ſondern 

e vorgehen. Den2 n Standpunkt 

vertrat anch der r vige Stodtv. Schmid!,. Selbſt nach 

ſeiner Änſicht ſind Diebitahl und auch notoriſche Faulheit Ent⸗ 

laſſungsgründe. Stadtrat Runae erklärte, daß er durchens kein 

Scharimacher jei. und die Entlaſßenen allmählich wieder einſtellen 

werde. Kür nochmaligt Prüifung der Entlaßfungsgründe trat auch 

der chrintliche Grwerlichgitler Gcikoweti ein. 

Oenoſſe Karſcheſvbki 

teilte mit, daß er von einer Reiſe zurückgelehrt kei und von der 

Exiſteng einer ichwarzen Lilte anf der Reichswerft nichts wiſſe. 

Aber auif Reinen Falk würde von ihr Gebrouch gemocht werden 

Die Einſtellung erfolge im Einvernehmen von Werftleitung imd 

Irbeiterrat und nur die Produktion und Wtrifchaftlichkeit ſelen 

pabei maßtzebend. Die Einſtellungskommiſſionen hätten mach beiter 

Miſſen und Gewiſſen gehandelt. Bei oblektiver Veurbeilung müfte 

das auch der unobhängise Kollene Schmidt zugeben. Tauſende 

Arbeiter ten wandern müiſen, wenne cht gelungen wäre, 

die Werft broduktiv zu geitalten. Das Dreſchen politiſcher 

Lhraſen könne dabei nichns belfen“ Nur wenn Angeſtellte und Ax⸗ 

be'ter menarbeiten kans Erſpriefliches geleiſtet werden. 

Lerkt izu den Unabkängigen, dit den Red⸗ 

Wrend ſchimpfend unterbrechen) und Sie werden ſchen⸗ 

nders ih wie ſie es ſich ausmalen“ (Beifall') 

Runßſe gab bekannt, das zurzeit ſtödtiſche Arbeiter 

el entlaßen werden müſſen, daß alſo die Ar⸗ 

ten Teil deshalb vergeblich ſei. 

zraen P 

Unter de 

Cberdürgermeif 

    

          

      

    

  

     

    

  

  

      
     

    

   
   

  

     
  

   

  

    

       

    

  

  

wegen Arb⸗ b 

der Kummißfion zun arss     
  

    
Kniee geſunken und hatte 

b der Hard des nveratmerden geicht, dieſe ſuchte unſicher 

nerum. ers als das weinerde Deib ge ‚oſt auf den Scheitel ge⸗ 

legt battr. runte fie. wie an ihrem Zielc. 

Dishlich lagte der Sterderdr ü' naberkaft herler Stimme: 

Leg mich gegen kie Wand. 

ep ſich. ſie drückte einen Kuß aul ſeine Stirne. dann 

ſoralich beide Xrine vin ihn und tat, wie er geheißhen. 

Sar ein einsiget Elic. den Vurgerl, vom Fußende des 

ätkrem Pater wuwarl, der dirlen veranlahte, hinzu zu 

Er fing das zuſammenbrechende Weib in keinen Armei: 

äekte die Bewußtiple auf einen Stuhl. VBurgerl drängte 

az mich. Valer. Sie begann Lenis Stirne und Schla⸗ 

zu waſchen. Sie wär die nächſte dazu.“ ſagte ſie 

die Augen zuzrdrücltn. man dark ader damit nit 

es. ſo will ich es an ihrer Stelle tun. Wüllſt u 

und den armen Ehnl wieder kerüber legen. 

ner legte den Toten urecht. Er hbat die Augen ohne⸗ 

bin Eit zu. Er fiegt, wie ſchlaßend.“ 

Ais Catbar vom Beite zurücktrot, eing Seterl ugu m kal- 

kete die Günde des Erkaltetrn. 

am wieder zu ſich., ſie 

ucen um der Dals geße 

         
  

  

   

  

   

  

   

        

    

   
     

ielt Burgerl, die ihr mit Trünen 

den war. vor fich auf dem Sichoße 

ichluchzter beide, bis Caſper 

Köpichen keines KRin⸗ 

Senz 
i* den 

8   

  

Er ſcͤhlatt, der Ehn! 

E Len, die ſich wie ein Kind leiten ließ. einttz⸗ 
S Sierbeleger. do inicten beide nieder und ſpro⸗ 

ü und als das Amea verhallt war. erhod 

Er, irtzt für die Mutter hinweg.“ 

“. Wderihrach bieſe. 

e ehen. Väter“, trottete Burgert vnd 

  

    

  

   

  

  Fortſetzung folgt.) ů 

 



Danziger Nachrichten. 
ů Danzigs Rotem Hauſe 
bagte mon geſtern bloh von 4 bis 9 Uhr nachmittag un 
Wahigl, logar die gange Togesorbemg. Selblt Müilbonen, 
forderungen, wie 2 Millionen Mr för die Schaffung einer 
Srüngankehe, am Diſchiosderge wurden ennmülig nut allen 
Wit Kuner E M wutagen ür Sbe W⸗ Auch 750 000 

gen für die ſtaoti — 
geſtellten wurden Stan Uuig —n 82 mo An 
fenswert war dabei der Widerſpruch des alni 
Dr, Kubacz dagegen, daß die ſohialen Aehe Veutſchand; 
maßlae — * Rü lamus gelten follfenn Gegen bie 
keln elnzlger Unadde⸗ nonaltsmus wendete ſich aber 

Die Abſicht des Magiſtrats, die Kleingeldnot durch Ans⸗ 
8015 neuer 10, Pig,-Scheine zu bekämpfen, ſond allſeiti, 
Widerſpruch. Wenoſſe Arczynskl betonte mit Rechk, da 
Metallgeld weit zweckmähiger ſei, das in der Gewehrfabrit 
kelcht e werden könne. Der garnicht mehr rabikale 
Wunſch der Unobhängigen, viner MNächpröfung der Nicht⸗ 
hührbe einelnfen in den Stäbtiſchen Betrieben uſw., 
ehre⸗ zu bemerkenswerten Heſtſtellungen. Stadtrat Run ge 

lte mit. daß die Prüfungskotnmiſſton der Stodtver⸗ 
ordneten mit, Einſchluß der Unabhängigen Mau, die Ent⸗ 
laſſung in 15 nachgeprüften Fällen für ſachlich durchaus 
berechtigt erklärt habe. Ledigtich aus Villigkeilsgründen 
habe ſie in Einzelfällen entgegen kommen wollen. Darauf 
erklärte Herr Mau ſelber, daß Faulheit im Betrlete und 
Schädigung öſſenklicher Intereſſen auch nach ſeiner mei⸗ 
1ů050 echtigte Eutlaſſurigsgründe feien! Als ſich aber 
h ba. uuf Genoſſe Karſchefskimit ausgezeichnetem 

aterial gegen das Treiben der Unabhängigen auf der 
Reichswerft in denſelben Gedantengängen wendete, warf 
derſelbe Herr Mauſ ihm vor, daß K. eine — kapitaliſliſche 
Kede gehalten habe. Ja, Herr Mau behauptete ſogar, der 
Betriebsarbeiterrat der Werft handele unter K.s Leitung 
EE Und deshalb war es ſo ſehr bemertenswert, 
daß Herr Rahn dieſe Behauptung nicht unterſtützte. Er 
unb ſein geſtern neu in die Verſammlung eingetretener Ge⸗ 
ſchäftsfreund, Stadtö. Jewelowskl, wußten ſa auch am 
allerbeſten wle ernſt gerade Genoſſe Karſchefski mit dem 
Betriebsarbeiterrat die kapitaliſtiſche Ausraubung der Werft 
am Dienſe hat! Wir ſtehen mit näheren Schilderungen gern 
zu Dienſten! 

Der Höhepuntt der Verhandlungen war der Einſpruch der 
Demokratiſchen Stadtv. Schmiljan und Dr. Herrmann 
geßzen die polniſchen Reiſeſchikanen und Paßwillkür. Die 
ftünf polniſchen Sladtverordneten waren bei dieſem Punkt 
nichk auweſend. Ebenſo hatten die Vertreier der polniſchen 
Preſle den Saal verlaſſenl Stadtv. Schmiljan vermied in 
der Begründung jede Einſeitipfeit. Er bedauerte, daß auch 
Deutſchland jetzt 3 Mark Paßgebühr erhebe. Das ſei auch 
an der Abwehr gegen die 20 Mk. der Polen nicht zu billigen. 
Die Polen wollen Danzig ganz vom durchgehenden Schnell⸗ 
Zugsverkehr nach Berlin trennen, indem ſie ſolche Züge 
nicht mehr Über Dirſchau, ſondern nur noch über eine ganz 
unbekannte ſüdliche Nebenſtrecke zulaſſen wollen! Die trefſ⸗ 
liche Rede des Genoſten Grünhagen zeichnete ſich in 
jeder Laute aus und hob die Debatte auf die ihr gebüh⸗ 
rende ſachliche Höhe. Auch Oberbürgermeiſter Sahm trug 
voll der utung dieſer Schickſalsfrage Danzigs Rechnung⸗ 
Es machte tieſen Eindruck, als ſelbſt dieſer vorſichtige 
Diplomat bemerfte, aus den Verhandlungen mit den oberen 
Dcuntdas Behörden gewinne man ſchließlich doch den Ein⸗ 

ick, daß es ihnen auf die Schlkanierung Danzigs ankomme. 
Die Debatte wurde durch die Unabhängigen in einer Häkelel 
mit den Deutſchnationolen ſehr unerfreulich berabgezerrt. 
Die Unabhängigen ſanden nicht ein einjlaes Wort gegen die 
polnlſche ſtünierung Danzigs, unter der doch gerade die 
Arbeiter am allerſchwerſten leiden. Dafür bebauptete Herr 
Rahn. daß hier die Polen beſchimpft worden ſeien! Frau 
Käthe Leu wendete ſich mit ihm gegen den — deutſchen 
Nufonallsmus! Die Heutſchnationalen und der deutſch⸗ 
nutionale Vorſteher Brirnzen proteſtierten gegen den Vorwurf 
der Beſchimpfung Polens. Darauf riefen die Unabbängigen, 
daß dies doch durch die Bemerkungen „Poiniſche Wirtſchaft“ 
und den Verglelch mit „Knutenregiment“ geſchehen ſei⸗ 
Darauf ſetzten ſie ihren idealen Kampf für die tadelloſe 
Zartheit ber parlamentariſchen Sprache in wüſten Szenen 
gegen die Veutſchnationalen fort, die die Verhandlungen 
Über eine Vierdelſtunbe aufs Häßlichſte unterbrachen. Herr 
Mau erhielt hierbel zwei Ordnungsrufe. Höchſt wirkfam 
forberte der Unabbängige Nopper in ſeiner Jungfernrede 
einen geradezu erlöſenden Lachſturm heraus, als er wuchtig 
erklärte: „Wir laſſen Herrn Brunzen keine Ruhe. bis er ſeine 
Beleibigungen zurücknimmt.“ Ein geſchickter Geſchäfisleiter 
häte dieſe Unerfreuliche Unterbrechung mindeſtens erheblich 
obkülrzen können. 

  Eene — 

en Sladtv. 
  

  

  

  

Ernährungsabkommen zwiſchen Danzig und 
Polen. 

Das freiſtaatliche Wirtſchaftsamt ſchreibt uns: 
Montag und Dienstag haben in Danzig Verbandlungen 

ſtattgefunden zwiſchen Vertretern der polniſchen Regierung, 
dem Obertommiſſar Sir Reginald Tower und den Ver⸗ 

tretern der künftigen Freien Stadt Danzig. 

Die Verhandlungen haben einen befriedigenden Veriauf 
nommen, es iſt die Ernährung Danzigs bis zur neuen 
rnte im bisberigen Umfange ſichergeftellt. 
Polen ſelbſt hat teinen ſo großen Ueberfluß an Lebens⸗ 

mitteln wie in Danzig cuf Grund der Kenntniße des frü'⸗ 
beren Weſtpreuhens angenommen wird. In Kongreßpolen 
mit ſeiner grohen Bevölkerzng, das durch den Krieg ſtart 
gelitten hat, herrſcht bitterſte Not, und Pommerellen und 

Voſen ſind trotz ihres Ueberfluſſes nicht üuſtande, Kongreß⸗ 

polen und Galizien ſa zu ernähren, als daß nicht noch in 

Umfeszgreicher Weiſe von der polnitchen Regle ung Sebens⸗ 
mittel im Austenbe, namentlich Mehl und Feßb., zu unge⸗ 

benerlichen Preiſen zugeknuft werden müßten. Hinzukommt, 
daß Polen, weil noch im Kriege befindlich, auch den Heercs⸗ 
bedarf ſicherzuſtellen hat. Polen dat ſich abeetkereit erklärt, 
binſichtlich der VBrot⸗ und Kartoffelboerſorgurd Danzig in 

Preis und Menge nicht ſchlechter zu ſteulern ares Aiſers, 
polen. Bis zur neuen Ernte wird Polen an Danzes l Ä 

5600 To. Roggenmehl von 80 progentiger Ausnesant, 
250 To. Herſeendrangeie und und ver Ech Ween 50 E8. 

r un „ Sedarſs von Sentpenfüchen ullgeifung 5 
Kertsfſelmebt, 82 To. Speiſckortoſtein. Auzerdem 

krriſen Sorge getragen werbden. 
von Milch aus in der Nöhe der 
reien geſtattet werden. 

Die umter dem 1. März von der polntſchen Renierung 
erlaſſene Vererbnung über den ſogrnannten kleinen Grenz⸗ 
verkehr mit Lebensmitteln (iegaliſierter Homſtervertehch, 
die unter dem ausdrürllichen Vorbebalt des federseitigen 
Widerruſs ergongen war, bat der polniſchen Regierung 
ſchwere Ungetegenheiten bereitet, weil ihr durch dieſen Ver ⸗ 
kehr⸗die Du hrung der eigenen Vebenemtttelrerurdnun⸗ 
gen unmöglich gemacht wurde. Dies Grenzabfommen mirh 
Eaher in den nächften Tagen aufgehoben werden. Dagegen 
verpflichtet ſich die nolniſche Regierung zur Lieferung von 
825 Doppelzentner Schweinefleiich wächentlich, berner er ⸗ 
hält Hanzig für die nächſte Zelt dos Recht des Clerauftaufs 
Ler E Memmere! 

erner foll bie Olelerung 
renze llegenden Molke⸗ 

Betunt werden muß, daß elte diele Lieſcrungen nicht für 
die Stadt Danzig Allein, fondern auch ſür bie anderen De⸗ 
Danore wie Ohra, Zoppet, VBürgermicßen uſw. beſtimmt 
ſind. 

ſich ſeinerſeits verpflichtet, der ſchen 
Negierung Zuchivieh zu keſern, ferner 500 To. Rohzucker, 
150 To. MRarmelabe, jowie einen beſtimmten Voſten Hülſen⸗ 
früchte. Somit haben die vam Danziger Wirtſchuſtramt mit 
der Poſener und Warſchauer Regierung ſeit läüngerer Zeit 
öber die Ernährung Danzige bis zur veuen Ernte geführten 
Berhandlungen vorläufig ihren Abſchluß gefunden⸗ 

Wir haben ſchon betont, daß durch dieſes Ablommen 
anzigs Ernöhrung nur in dem bisherigen Umfonge ge⸗ 

ſichert iſt. Dieſer reicht für die breiten Maſſen, wie aner⸗ 
kannt wird, kaunt aus. Das Wirtſchaftsamt verhandelt 
daher zurzeit noch über Ankäufe im Auslande, die hoffentlich 
gleichhalls zu einem befriedigenden Ergebnis führen werden. 

Uns beſagt dieſe amtliche Darſtellung öber die ungün⸗ 
llige wirtſchaftliche Lage Volens garnichts neues. Umſo 
ſtärter hoffen wir, daß auch dieſes Abkommen nicht bloß 
eine Zierde bes Papiers blelbt, ſondern tatſächlich verwirt⸗ 
licht wird. Die nächſte Wirkung, die völlige Aufhebung des 
lleinen Grenzyerkehrs wirtt alles andere nur nicht hoff⸗ 
nungsfreudig. 

  

neue Beſlimmungen für den Relſeverkehr nach Dutſchland 
hal das Deutſche Reich getroflen. Sie regeln beſonders die Er⸗ 

teilung des Sichtvermertt auf den Däffen. die neuerbings dem 

hieſigen Reiche- und Stautstommiſſar übertragen worden iſt. Wir 

erhielien die ſehr wichkigen Vorſchriſten leider erſt ſo ſpät, daß 
wir ſie erſt morgen veröfſentlichen können. 

Das Waͤhlrecht zur Volkstagswahl. 
Der Magiſtrat ſchreibt uns: Nach der für die Wahlen zur 

neifaſ- gebenden Verſammlung des Freiſtaats aujfge⸗ 
ſtellten Wahlordnung ſind alle — männlichen und 
weiblichen Geſchlechts, die bis zum Wahltage — 16. Mai 
1920 — das 20. Lebensjahr vollendet haben. wahlberechtigt. 
ſofern ſie mindeſtens ſeit dem Zeitpunkte der Abtrennung 
des Freiſtadtgebiets vom Deutſchen Reich (10. Januar d. Is.) 
in dielem Geblete ihren Wohnſitz haben und außerdem in 
dieſem Zentpunkte die deutſche Reichsangehörigkeit beſaßen. 

Da in der Kartothek des ſtädt. Wahlamtes bisher nur 
dieſenigen Perſonen enthalten ſind, die bis zum 51. 
1919 20 Jahre alt geworden find, iſt es erforderlich, doß die⸗ 
jenigen, die nach bieſem Zeiipumkte bis zum Wabltage das 
20. Lebensjahr vollenden, ihre Aufnahme in die Wahl⸗ 
kartothek bei dem ſtädt. Wahlamt. Töpfergaſſe 1“3, bean⸗ 
tragen. Der Magiſtrat hat eine dabingehende Aufforderung 
in den Tageszeitungen erſcheinen laſſen, die hiermit noch⸗ 
mals in Erinnerung gebrocht wird. 

Das dieſe neue Aufklärung einleuchtender iſt als die 
früher von uns bemängelte Bekanntmachung, können wir 
gerade nicht bebaupten. So weit wir leſen körmen, beſagt 
dieſe Zuſchrift:Alle am 16 Mai in Danzig wohnhaften üder 
20 Jahre alten Perſonen männlichen und weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, die am 10. Januar oder beim ſpäleren Zuzuge die 
deutſche Reichsangehörigkelt beſeſſen haben, ſind wahlberech⸗ 
tigt. Wenn dies aber wirklich gemeint iſt., wa ſchreibt 
man es dann auch nicht klipp und klar?! 

Anzeigepflicht bel Abſchlutz von Mietrertrügen. 
Der Magiſtrat erläßt im heutigen Anzelgenteil eine er⸗ 

gänzende Anerdnung über die Anzeigepflicht bei Abſchlus 
von Mietverträgen. Danach iſt jeder Abſchluß eines Mieꝛ⸗ 
vertrages nicht nur Über Wohnräume, Läden und Werk⸗ 
ſtätten, ſondern auch über Geſchäftsräume und Bureuus 
innen einer Woche nach Abſchluß, vom Vermieter beim 

Wohnungsamt anzuzeigen. 
Die Anzeige muß nach ber Anordnung vom 5. Sept. 19 

enthalten den Namen des Mieters und die Höhe der Miete 
am 1. Juli 14. den Namen des letzten Mieters und die letzte 
Miete, die neue Miete, und falls der Vertraa mit einem 

neuen Mieter abgeſchloſſen iſt, den Namen dieſes Mieters. 

Erſcheint der neue Mietzins zu hoch, ſo kann da⸗ß der 
umt binnen einer Woche nach Eingang der Anzeige und der 

Mieter binnen 2 Wochen nach Vertragsabſchluß die Herub⸗ 
ſetzung der Miete deim Einigungsamt beantragen. Hat der 

Bermieter die Anzeige unterlaſſen, ſo kann er keine An⸗ 

ſprüche aus dem Miebvertrage herleiten. 
Wer vorſätzlich die Anzeige nicht rechtzeittg oder un ⸗ 

richtig oder unvoliſtändig erſtattet, wird mit Geldſtrafe bis 
1000 Mk. — 

Ausgabe von Briefmarken zu 10 und 20 Mark. 
Deutſche Briefmarken zu 10 und 20 Mark ge—sgen derrnächſt 

zur Ausgahe. Im Gepechah zu anderen Poſterswaktangen har die 
Reichspoſt früber große Jurtcgaltznmg dei der Kuigade hoch 
wertiget Briefmarken gezeigt. Selnerzelt gingen die Werte für 

den öffentlichen Vertehr ſogar nur dis 80 Pfennig. Wur für den 
inneren Dienltbetrieb gab en Wertzelchen zu 1 imd 2 Mark. Erſt 
unter Staatsſervetär v. Pobbieloki wurden MWarten bit zum Vo- 
trage von 5 Mark ausgogeben, bei denen es alye verbiieb. Die 
Verkehrsunſtalten und Obertoſtdirektionen haben Ler wirderhult 

hehere Werte ouch für Loie Reichspoſt vorgeſchloge“ vnd Leascrygt· 
Die hoben Portrgebügren, beſunders für Pakete laſſan fie aber 
meyr und meir vermiſſen. Das ßei äniſterhen hat des⸗ 
dalb die Reichsdruckerei i„ die Nusgabe den 10. vn 
20-Mark⸗Warken vorzudertiten. 

Im Oltpvate Balde aufgelundenen Kind. 
Avt T. April 1280 nachmtittags murde von Rindern im Aivoer 

MWelde in der Löhe der Aöllner Chauſtes einr ogelahr 14 Tons 

  

  für die Heranſchaffung von Frühgemüſe ars den Nachdar] 
Ea A Watden altes Mädchen Oriunden. han Aurt aungeieht marᷓ- 
den war. 

Ter VDerdechl dae Nind ensgetcht zu haben, ſälll Vul eivye 
etwa ‚s Arhbte elte Monde Fräumeperjon, dic mit ſäwa zem Hut 
und ſcz.vatzem Wantel brüleidet war und am Vornettay destit rs, 
Tahes in der Nöße der Jutdſtelie ded Kies mir siem Säug⸗ 
ling vuf dem Arm geſehen worden iſt. Wahrſcheinlich handelt 
en fich um rin nunehjelich gcburtrel Kind. 

Tei bem Rinde beſnde ſich à Hemdchen, 2 Jäckden, 2 alit 
Windehn und rin graues Tuch, ellts ohne belanbere Krrmzeichen. 

Zur Ermittekung der Nutter des Rindet dienliche Milteil⸗ „ 
werden an das Xrmenamt Cliva, Kathaus, Zimmer S. erbe 

      

   

  

  

Surx Behebung der Heigtzlust. Dir verweiten auf die Retannt. 
moduma des Wogißtrats inm beutigen Arzeigenieil. — De bos 
Reich die Lieferung von Petzälen nach der Adterennung des ftei⸗ 
Eeushen Scbitt iichehfcüi dat, Heäsrüht aet der Wäadiitrat, 
den Xedarj an dieſen Prydakten ſicherzußtehen. 
der kierder aefühnten erhäandiurtgen wirs es i⸗ 
zyrztit beſtehenden Hrizölnot in autzreithenerm Püuße begegvet 
werden lamm 

Tagung der Domzicer Volizeibeamten. Am 18., April, 9 Uhr 
vormittag, findet in Gewerbehaute, Peiligegeiftgaffe . der 
erſte Polireideemientag bes Verbandes der Volixeibenmten inn 
Freiſtaat Dongig ſtatt, 

Filmſchau. 
Rammer-Vichtſpielt Bungfuhr. Em fanfaktiger Sentativatfüm 

aus Wildweſft. Frant Lorton. das große Kötfel“ be⸗ 
titell, dringt in ſpannenden Rolgen eine Audicnergeſchchte von 

Eümalk und macht namenilich auf Pie jugendlichen Perwäter siven 
ſtarken Eindruck. Wertvoller dogegen iſt der zweite Film des 
dietmeligen Programme Nr. 113“. Er behandelt das Pryölem 
der Litbt des Sohnes der ſich für den Vater opfert. Dieſer hat 
lich zu einer Wechjellälſchung verleiten laſſen, deren Folgen der 
Srhn trügt. Um Sieliung und Ruf gebracht irögt er als Zucht⸗ 
häusler die Strale, bis ſchließlich der wahre Sachverhalt aus 
Sicht kommt durcth die Kemühnngen der Tochter des Zuchthank⸗ 
dirertorx, die den Ströſling liebi. Die ſchlichte Aurſt Wäthe 
Haacks vom Berliner Leſſingthwierx, ſowie die Mitwirkung ande⸗ 
rer nomhaiter Kinodarſieller erhebt den ülm zu den deſſeren 

unter den Kriminal-Gilmtrocüdien. Für die Bacher gidt ei noch 
eine Luſtſpiel⸗Einlage. 

Poltzeibrricht vom 14. KUyril 1925. Lerhaftet: 2 Ver⸗ 

     

    

Widerſtandes und 5 in Polizeibalt. — Gejunben: 1 Bibir⸗ 
theksbuch: „Ter Pirotenleutnant“, 1 Einlaßlarte in tie Seb“ 
ammen-Lehranſtalt, 1 Eruptuahrungklarte. 1 br. Schel, 1 ſchem. 
Tuch. 5 zelne Hortichmhe, 1 Haarnnterlage. 1 Iigarrentoſche 
mit Papieren für Matiſcholl. 5 Schlüßſel am Rirge, 4 ſtinder- 

hanyptkarten. 1 Bernſteinbroſche mit blauem Stein. 1 gold. Vroſche 

mit Monogramm L. U. 1 photogr. Xpparat defelt, abzuherer 
aus dem Fundbarrtau dee Polizeipräſldiums: 1 Perlenpompadour 

mit Portemonnate und Taſchentuch. abguholen von Herrn Waz 

   

abzunbdlen von errn Stabtſckretär Arendt. Jäſchkertalerwen 4: 

1 gold. Meduillon mit Monogramm. obachulen von Gerrn Otie 

Felir. Baulgraben 8: 1 Foß wmit gemahlenem Raflte, algzuholen 

von Herrn Bollauffeher Neinhardt, Abrechtſtrotße 71. 

Aus dem KFreiſtadtbezirk. 
Bevein Urbeiter⸗Jugead Ohra. 

Am Donnerttag. den 15. d. Mts. abends 7 Uhr, Nardof—— 

und Gejangbabend. Leiter: Genoſſe Grel. Dunach einige 

Bclenntwachungen. Vollzähniges Erſcheinen der Mitalieder iſt 

Aus dem deutſchen Oſten. 

    

ASindesleiche wurde in einem ſchmutztigen Tuch eingewickelt und mit 

Erde halb zugedect in dem Wäldchen am Rackerſes in der Rühe 

des früheren Schiekſtandes der Fliegeradteilung em Sonntag don 

Spaziergängern geſunden. Da dir Leiche eine Schnur em den 

Hals trug, ſoll durch die Unterſuchung frſtgeſtellt werder, od dos 

Kind vorber von der Mutter erwürgt worden iſt. 
&& 

XL 

Aus aller Welt. 
Schwere Grubenkataſtrophe Es DOeerſchleſten. 

der Caſtellengogrube der Gräfſi⸗ mn Ber⸗ 

walkang eniſtand om d. April abends, offenbar burch Werlodene 

Schüßße, eine Kohblenſtauberploſion, die nach den bisherigen Belt- 

ſtellungen 38 Tedesopler ſorderte. Bis 2 Uhr nechlt ben XN. 

Tote auß der Grube geborgen. Zehn Berlethte wurden ins Sa⸗ 

zarket gebrucht. von denen noch zwei geſtorben ſind. Lcht Leichen 

kiegen noch in der Grube. Eine Vetriebsſtermg findet nicht ftütk. 

Letzte Nachrichten. 
Geueralſtreik in Zrland. 

Condon, 18. April. Der Kongreß der iriſchen Gewerk· 

    

  

die Behandlung der polttiſchen Gofangenen. die gegenwürtig 

in Irland den Hungerſtreit führen. Der Streik hat heule 

begonnen. Nachrichten aus verſchiedenen Leilen der Sar 

   Teil der Eifenbatzner ftreikt. Der Streik koll lolanae Eewern. 
bis ae Gefangenen in Freiben eſeht füäs, 

Arbeiterwahlſieg in England. 
London, 1:. KApril (H. ) Vei der Sriatwahl in Dortfurd 

wurde der Arbeiterkandidat Mills mit 13610 Stimmen gew.Ilt. 
Die vier Segenkandidaten erreichten noch nicht einwal zufammeun 

dieſe Stimmenzahl. Bei den allgertinen Wahlen war in Dort⸗ 
ſord der Kralikionsliberale mit 9000 Stimmen MWehrheit eEwöhlt 

worden. — In Stockport wurden zwei Roalitians kandidaten veit 

22—28 000 Stimmen gewählt, aber die Arbeiterkandideten brerh⸗ 
ten es cuf ſber 16 000 Stimmen. während dos vorige Wol dir 
Regierungtparteien vhne Gegentardidaben darchs Ziel gegancen 
waven. öů 

Chefredalteur Adolf Garkel. 
———— fur den politiſchen — E an, tel, fer den 
rapoliti äteil und dis Unterhaltungsbeilage Ernn 
Aonvs. mür E Arlernt Wrune Ewürtt Mrtieß   in Danzig. Druck und Berlag JA Gehl & Co. Damgig-. 

fonen, darunter 15 wegen Diebſtahls, 1 wegen Mißhandiung 

Wientz, Pimtoſtrahe 20: 1 Halbkettr aus dunlelroten Glasperlen. 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 
Nr. 87 Mittwoch, den 14. April 1920 11. Jahrgang 

Aus dem Roten Hauſe Danzigs. 

    

    

          — E SiaHhinar 4ů• ů 7˙⁴ b * ril 
** — inen in „ Arptran virtamme die 

Slabiverordnet⸗ Abtrichl vöin . cil. 
— Veuibebe Leähpeuteng lümtkitgt Enetaungten von Arbeitern der Rudriſchen 

Keirrebr und der Werſt, 

ey Krtühn Ant: die dev⸗ 
„D nech: zvirderernge⸗ 

Zahte bet 

hat äierd dre 

  

    

  

    
    

     

  

    

      

   

   

    

    

       

    

    

   

   
     
    

      

    
   

   
    

    

        

  

    
       
   
   

  

   

  

      

  

   
K. curde 

auch mit Jutimmung des una gängigen 

f Ansiäwiiles 

bescen ein Teit zu Unrech: 

&i Daet dir KStün; der Ent⸗ 

kanden ud das ſtertlommen er⸗ 

aul der Meichewerlt Eten nach⸗ 

   

    

      

      

     

ge mochte dazauf auimerklam. dak die Kom ⸗ 

miihon ſamiliche 15 Smlahungen ald berechtigt onerkannt 

und nur aus Billigleintgründen 5 Kündigengen aundoben habe. 

und zwar umer Verwarming der brtteltenden Ärbeiter. Die Ein- 

„Kui der Wertt erfelaten nur nach wirttanselichen Ge⸗ 

  

Genoßſe Xrezymtti 

* Ddieece ertrrve 

erbertte. ehi Jachtteder⸗ 

chD burch das Vorgeben 
ar gemacht zu haben.      

I8N 

zei ihven 

AEeit Dais 

  

   
erſter 

geworden 
in dem Verdacht ů 

SkUiteren Mart eit tru. r ſür d⸗ b b r tir & — daßs ibre Wictereinnellurg aus wirtichaitlichen Gründen 

IWhneren Sart —— * * in Eüete iSEr in rie die der Rädtläcen Verwaltung unter“ nꝛchn au ngig kei. Es ſei jetzt gelungen. den Produkthonsprozetz 

SEE* cat Les iich üders: eea 2 Sikrn ui Dic 38 — iů in Gang zu bringen und es werde dochwertige Arbett gelciſtet. 

—.— — Eur Sihta arf. die zu Trottesememg We Stte, SeDiv. Man iUnabrängig) bitat das Verbalten des Magz⸗ 

ktu* züdren 
g nich! Wer die Allgemeirhe ſchüvigt, müißfe entlaſſen 

werden, dieler Standpunkt hobe er auch in der Kummiſſion ver⸗ 

＋ Kachertihe Faltung des Maai ei aber 

kolle nicht nur gegen die k! ſondern 

e vorceben. cteiten S:andpunkt 

becrtra: 'ige Stodty. Schmüdt. Seldſt nach 

ſeiner Anücht ſind Diebſiagl und auch notoriſche Faulhen Ent⸗ 

laflungsgründe. Sladtrat Nunge erktärte, vaß er durcheus kein 

Schaumocher lei. und die Entlaftenen allmähl'ch wieder einſtellen 

werde. Rör nochmalige Yrüfung der Entlaßungsarſiinde trat arnh 

der chrißtlicr Gewerlſchaltler Gaikowskti ein. 

Genyſſe Rarſcheſdki 

teilte mit, doß er von einer Reiſt zurückgekehrt ſei und von der 

Crickenz einer ſchrarzen Lilte auf der Reichswerft nichts wiſſe. 

Aber auf keinen Fall würde von ihr Vebrauch gemacht werden 

Dit Einſtellung erfolge im Einvernehmen von Werſtleinmg und 

Erbeiterrat und nur die Produttion id Wirtſchaftlichkeit ſelen 

dabel maßgebend. Die Einſtellungkkommiſſionen hätten nach deſtem 

Witen und Gewiſſen gehandelt. Bei objertiver Verwbeilung mliſße 

das auch der unabhängige Kollege Saynidt zugeben. Taufende 

vandern müsen. wenn es nicht gaelungen wäre, 

urr iv zu geſhalten. Das Prtſchen politiſcher 

Zune dabei nichte helien! Rur wenn Angestellte und Ar⸗ 

ſemmenarbeiten laun Eripriehliches geleiſtet werden. 

rit izu den Unahlrängigen. die den Rod⸗ 

ſend unterbrachen und Sir werden ſchen. 

ers ilt wie kie es ſich ausmalen! (Veifall') 

unge gab bekannt, daß zurzeit ſtädtilche Arbeiter 

gel entlaßen werden müſſen, datz alſo d'e Ar⸗ 

öfgten Teil deshalb vergeblichj ſei. 
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2D en Kert lum ürnder der denelttu Tennsräumen 
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„dieſe fuchde unficher 

aſt auf den Scteitel ge⸗ 
E 

  

weinende W. 

wir un ihrem Ziel 

ſante der Sterdende mit Fnabenbaft beller Stimme: 

gegen die Wond. 

erbeb ſick, üir drückte einen uß auf ſeine Stirne. dann 

ich Le'de Arme um i'bn und tat, wie er geheißen. 

einziger Plick, den Burgerl. vom Fußende des 

ihrem ter zuwark. der dieſen veranlaßte, binzu zu 

Er ling das zufammenbrechende Weib in ſeinen Armen 

Bewußtkrle einen Siuhl. Burgerl drängte 

3. Bater. Ste begann Lenis Stirne und Schlä⸗ 

zu waſchen. Sie wär die näckſte dazu.“ ſagte ſte 

Anttrdeir. bUin die Augan auzud rücktn. man darl aber damit nit 

Weißt es. ſo will ich es en ihrer Stelle tun. Willſt a 

oter. und den armer Ehnl wieder herüber legen.“ 

  

    

   

  

    

   

„ lrate den Toten zurechtt. Et dat die Auigen oinne⸗ 
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noch dem, Sr Netze Durvexl cinm er biegt. wie ſchlalend. 

er des Srr-Heä-I noch hrrr Nin Aii Caipar vor Bette zurücktrat ging Seterl hinzu und hal 

  

       
   

    

   

DüE-Wen e 
r zu ſich. ſic hieit Burgerl. die ihr wit Träner 

àden Hals gezallen war vor nich auf hem Schoß 

cin Line leiten lich. id 

kiieten beide nieder und ſpo“ 

Amen verhallt war. erro 

Water, ictht kür die Minter hinweg K 

wideripvoch diede. 
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Danziger Nachrichten. 
In Danzigs Rotem Hauſe 

taßte mon geſtern bloß von 4 bis 9 Uhr nachmitlag un 
erlodigte ſogar die gonge Togcerbmüng. Suuhit Miüllonen, 
forberungen, wie 2 Millionen Mt für die Schaffung einer 
Grüngalc e am Viſchfosberge wurden eChimütig mii allen 
MI auenlnung Mads bur Die Ma bewilligt! Auch 75000 

ulagen für die ſtädtiſchen Beau „ 
geſtellten mar wa. Sig bewiüit- Uneraein umd Aun. 
lensmert war dabet der Wiserſpruch des polniſchen Stadiu. 
Dr. Kubacz dahrgen, baß die ſoſlalen Geßetze Deut ů 
vuch Pie Webeninr , Wrengen geilen ſolibs: Gebte — 
maßloſe UHebertrethung des MRattonaliemus menbeie ſl 
kein einziger Unadhängiger! nus mendete ſich aber 

Die Abſicht des Magtſtrats, die Kleingeldnot dierch Aus⸗ 
gaße neuer 10 Pig.⸗Scheine zu bekömpfen, fand Subeim 
Widerlpruch. Genoſſe Arczynskl betonte mit Recht, d⸗ 
Metallgeld weit zweckmäßiger lei, das in der Gewehrſabrii 
Süſch Bel werden körne. Der garnicht mehr rabitate 
Wunſch der Unabhängigen., einer Nochprülung der Nicht⸗ 
Wobhreehuſen in den Stäbtiſchen Betrieben uſw., 
Leat⸗ zu bemerkenswerten Veſtſtelnengen. Stadtrat Run ge 

lte mit. daß die Prüjunaskommiſſton der Stadtver⸗· 
ordneten mit Einſchluß des Unabbängigen Mau, te Ent⸗ 
laſſung in 15 nachgeprüften Fällen für ſachlich durchaus 
berechtigt erklärt habe. Lebianich aus Biliigleitsgründen 
babe ſie in Einzelfätlen entgeden kommen wollen. Darquf 
erklärte Herr Mau ſelber, daß Jautheit im Betriebe und 
Schädigung öffenlllcher Intereſſen auch nach ſeiner Mei⸗ 
nun echtigte Entlaſſungsgründe feien! Als ſich aber 
gleich darauf Genoſſe Karſchefski mit cusgezeichnetem 
Material gegen das Treiben der Unabhängigen auf der 
Reichswerft in denſelben aengngengen wendete, warf 
derſelbe Herr Mau ihm vor, daß K. eine — kapitaliſtiſche 
Rede gehalten habe. Jo., Herr Mau behauptete ſogor, der 
Betriebsarbeiterrat der Werft handele unter K.s Leitung 
kapitollſttſch. Und deshoſb war es ſo ſehr bemertenswert, 
daß Herr Kahn dieſle Behauptung nicht unterſtützte. Er 
und ſein geſtern neu in die Verlammlung eingetretener Ge⸗ 
ſchäftsfreund, Stadtv. Jewelomsi. mußten ja auch am 
allerbeſten wie ernſt gerade Genoſſe Karſchefsi mit dem 
Betriebsarbeiterrat die kapitaliſtiſche Ausraubung der Werft 
perbindert hat! Wir ſtehen mit näheren Schilderungen gern 

Dienſten! 
Der Höhepunkt der Verhandlungen war der Einſpruch der 

Semotkratiſchen Stadtv. Schmiljan und Dr. Herrmann 
gegen die polniſchen Reiſeſchlkanen und Paßwillkür. Die 

uf polniſchen Stadtuerordneten waren bei dieſem Punkt 
nichl enweſend. Ebenſo halken die Verkreler der polniſchen 
Preſſe den Saal verlaſſen! Stadtv. Schmilfan vermied in 
der Begründung jſede Einfeitigkeit. Er bedauerte, daß auch 
Deitſchland ſetzt 3 Mark Paßgebühr erbebe. Das ſei auch 
in der Abwehr gegen die 20 Mk. der Polen nicht zu billigen. 
Die Polen wollen Danzig ganz vom durchgehenden Schneli⸗ 
zugsverkehr nach Berlin trennen, indem ſie ſolche Züge 
micht mehr über Dirſchau, ſondern nur noch über eine ganz 
unbekannte ſüdliche Nebenſtrecke zulaſſen wollen! Die treff⸗ 
Aiche Rede des Genoſſen Grünhagen zeichnete ſich in 
jeber Laglich aus und hob die Debatte auf die ihr gebüh⸗ 
»rende fachliche Höhe. Auch Oberbürgermeiſter Sahm trug 
voll der Bedeutung dieſer Schickſalsfrage Danzigs Rechnung. 
Es machte tieſen Eindruck, als ſelbſt dieſer vorſichtige 
Diplomat bemerkte, aus den Verhandlungen mit den oberen 
polniſchen Behörden gewinne man ſchließlich doch den Ein⸗ 
druck, daß es ihnen auf die ikanierung Danzigs ankomme. 
Die Debatte wurde durch die Unabhängigen in einer Häkelei 
mit den Deutſchnationalen ſehr unerfreulich berabgezerrt. 
Die Unabhänglgen fanden nicht ein einziges Vort gegen die 
polniſche Schikanierung Danzigs, unter der doch gerade die 
Arbeiter am allerſchwerſten leiden. Dafür behauptete Herr 

Rahn,. daß hier die Polen beſchimpft worden ſeien! Frau 
Küäthe Leu wendete ſich mit ihm gegen den — deutichen 
Natirnallsmus! Die Deutſchnationalen und der deutſch⸗ 
matlonale Vorſteher Brunzen proteſtierten geven den Vorwurf 
der Beſchimpfung Polena. Darauf riefen die Unabbän ů 
daß dies doch durch die Bemerkungen „Polniſche Wirtſch 
und den Bergleich mit „Knutenregiment“ geſchehen 

  

   
fei. 

Darauf ſetzten ſie ihren idealen Kampf für die tadellole 
Zartheit der amentariſchen Sprache in wüſten Szenen 
gegen die Deutſchnationalen fort, die die Verhandlungen 
über eine Viertelſtunde aufs Häßlichſte unterbrachen. Herr 
Mau erhielt hierbei zwei Ordnungsrufe. Höchſt wirkſam 
forderte der Unabhängige Nopper in ſeiner Jungfernrede 

einen geradezu erlöſenden Lachſturm heraus, als er wuchtig 
erklärte: „Wir laſſen Herrn Brynaen keine Ruhe. bis er ſeine 

Beleildigungen zurücnimmt.“ Ein geſchickter Geſchäftskeiter 
häte dieſe unerfreuliche Unterbrechung mindeſtens erheblich 
abkſülrzen kömen. 

  

Ernährungsabkommen zwiſchen Danzig und 
Polen. 

Das freiſtaatliche Wirtſchaftsamt ſchreibt uns: 
Montag und Dienstag haben in Danzig Verhandlungen 

ſtatigefunden zwiſchen Vertretern der polniſchen Negierung. 
dem Obertommiſſar Sir Reainald Tower und den Ver⸗ 

tretern der künftigen Freien Stadt Danzlg. ů 

Die Verhandlungen haben einen befriedigenden Verlauf 
genommen. es iſt die Ernährung Danzigs bis zur neuen 

Ernte im bisberigen Umfange ſichergeſtelit. 
Polen ſelbſt bat keinen ſo großen Ueberfluß an Lebens⸗ 

mitieln wie in Danzig auf Grund der Kenntniße des frül⸗ 

beren Weſtpreußens angenommen wird. In Kongreßpolen 
mit ſeiner grohen Berskrermng, das durch den Krieg ſtart 

gelitten hat, herrſcht bitberſte Nöt. und Rommerellen und 
Poſen ſind trotz ihres Ueberfluſſes nicht imſtande, Kongreß⸗ 

polen und Galizien ſo zu ernähren, als daß nicht noch in 

nenfangreicher Weiſe von der pe!p'ichen X ZSterung Lebens⸗ 

mittel im Arslonde, namentlich Mehl und Fett, zu unge⸗ 

deuerlichen Preiſen zugekauft werden mũ Hinzukommt, 
daß Poilen, weil noch im Kriegc belindlich, (eich den Heeres⸗ 

bedarf ſicherzuſtellen hat. Polen bat ſich abes dercit erklört, 
hinſichtlich der Brot- und Kartoffelverſereng Danzig in 
Preis und Menge nicht ſchlechter zu ſirän als 0 eſern. 
polen. Bis zur neuen Ernte wird Palen en Danzig liefern: 

5600 To. Roggenmehl von 80 prozentiger Aussaißt 
250 To. Gerſtengraupe⸗ und Grütze O Aeanl des 
Bedarfs von Suppenküchen und der ulſpeiſung, 56 To. 

ofßelmehl, 6200 Ta. Speiſekartoffeln., Lußerdem mird Kart Kartoffetinrehl, — 

    

   

für die Heranſchafſung von Frühgemüſe aus den Nachbar⸗ ( den war. 

krerei Sorge getragen werden. erner ſoll bie Oteferumg 
von Miüch aus in der Rähe der örenze llegenden Molke⸗ 
relen geſtmtet werden. 

Die miter dem 1. März von der polniſchen Regierung 
erlaſſene Verordnung über den ſog⸗nannten kleinen Grenz; 
verkehr mit Lebenzmitteln Gesoliſterter Hamſterverkehth, 
die unter den ausdrütklichen Vorbehalt des ſeberzeitigen 
Widerrvſs ergengen war. hal der polniſchen Rehierung 
ſchwere Ungelegenheiten bereitet, weil ſhe durch dieſen Ver⸗ 
kehr die Dorchſabrung der eigenen Lebensmittelverorbrun⸗ 
gen unmöglich ßemacht wurdt. Dies Srenpyabkommen wird 
Süher in dru hüchften Zasen Sufhrhohrn werrbru. Daxgegen 
verpflichtet ſich bie polntiſche Regierung zur Lieferung von 
325 Doppelzentner Schweinefleiſch wächentlich, berner er⸗ 
hält Danzig für die nächſte Zeit das Recht des Clerauftaufz 
in Pomnierellen. 

Betont werden muß, daß alle diele Lieſerungen nicht für 
die Siadt Danzit allein, ondern auch für die anderen Be⸗ 
Db e wie Ohra, Zoppot, Börgerwieſen uſw. beſtimint 
IRD. 

Danzig ſich ſeinerſelts verpflichtet, der 
Regierun Juchthieß zu llefern, ſerner 500 To. Rohzucker, 
150 To. Marmelade, ſowie einen beſtimmten Poiten Hülſen⸗ 
rüchte. Damit haben die vom Danziger Wirtichaftsantt mit 

r Vofener und Warſchauer Reglerung ſeit längerer Jeit 
über die Ernährung Danzigs bis zur veuen Ernte geführten 
Verhanblungen vorläufig ihren Abſchluß gefunden. 

Wir haben ſchon betont, daß durch dieſes Abkormmen 
Danzigs Ernöhrung nur in dem bisderigen Umfange ge⸗ 
ſichert iſt. Dieſer reicht für die breiten Maſſen, wie aner⸗ 
kannt wird. kaum aus. Das Wirtſchaftsamt verhandelt 
daher zurzeit noch öber Ankäufe im Auslande, die hoffentlich 
bleijalls zu einem befriedigenden Ergebnis führen werden. 

Uns beſagt dieſe amtliche Dorſtellung über die ungün⸗ 
ſtige wirtſchaftliche Lage Polens garnichts neues Umio 
ſtärter hoffen wir, daß auch dieſes Abkommen nicht blos 
eine Zierbe des Papiers bleibt, ſondern tatſächlich verwirk ⸗ 
licht wird. Die nöchſte Wirkung, die völlige Aufhebung des 
mangefrenbcg wirkt alles andere nur nicht hoff · 
nungsfreudig. 

neue Beſtimmungen für den Reifeverkehr vach Drulſchland 
hat das Deutſche Reich getrofſen. Sir regeln beſonders die Er⸗ 

tellung des Sichtvermerts auf den Päſſen, die neuerdings dem 

hieſigen Reichs⸗ und Staakskommiſlar übertragen worden iſt. Wir 

erhielten die ſehr wichtigen Borſchriften leider erſt ſo ſpät. daß 

wir ſie erſt morgen veröſſentlichen können. 

Das Wahlrecht zur Volkslagswahl. 

Der Magiſtrat ſchreibt uns: Nach der für die Wahlen zur 

verfaſſunggebenden Verſammlung des Freiſtaats aufge⸗ 

ſtellten Wahlordnung ſind alle Perſonen männlichen und 

weiblichen Geſchlechts, die bis zum Wahltage — 16. Mai 
1920 — das 20. Lebensjahr vollendet haben, wahlberechtigt, 

ſoſern ſie mindeſtens ſeit dem Zeitpunkte der Abtrennung 

des Freiſtadtgebiets vom Deutſchen Reich (10. Januar d. Js.) 

in dieſem Gebiete ihren Wohnſitz haben und außerdem in 

dieſem Zentpunkte die deutſche Reichscngehörigkeit beſaßen. 

Da in der Kartothek des ſtädt. Wahlamtes bisber nur 

dieſenigen Perſonen enthalten ſind, die bis zum 51. 
1919 20 Jahre alt geworden ſind, iſt es erforderlich, daß die⸗ 
jenigen, die nach dieſem Zeltpumkte bis zum Wahltage das 
20. Lebensjahr vollenden, ihre Aufnahme in die Wahl⸗ 
kartothet bei dem ſtädt. Wählamt. Töpfergaſſe 1“3, bean⸗ 

tragen. Der Magiſtrat hat eins dahingehende Aufforderung 

in den Tageszeitungen erſcheinen laſſen, die hiermit noch⸗ 

mals in Erinnerung gebracht wird. 
Dos dieſe neue Aufklärung einleuchtender iſt als die 

früher von uns bemüngelte Bekanntmachung, können wir 

gerade nicht behaupten. So weit wir leſen können, beſagt 
dieſe Zuſchrift:Alle am 16 Mai in Danzig wohnbaften über 

20 Jahre alten Perſanen märmlichen und weiblichen Ge⸗ 

ſchlechts, die am 10. Januar oder beim ſpäteren Zuzuge die 

deutſche Reichsangehörigteit beſeſſen haben, ſind wahlberech⸗ 

tigt. Wenn dies aber wirklich gemeint iſt. warum ſchreibt 

man es dann auch nicht küipp und Har?! ‚ 

Anzeigepflicht bel Abſchlutz von Mietvertrügen 

Der Magiſtrat erläßt im heutigen Anzeigentell eine er⸗ 

gänzende Anordnung über die Anzeigepklicht dei Abſchluß 

von Mictverträgen. Danach iſt jeder Abſchluß eines Miet ; 

vertrages nicht nur über Wohnräume, Läden und Werk⸗ 

ſtötten, ſondern auch über Geſchäftsräume und Vurecus 

binnen einer Mache nach Abſchluß, vom BVermieter beim 

Wohnungsamt anzuzeigen. 
Die Anzeige muß nach der Anordnung vom 5. Sepl. 19 

enthalten den Namen des Mieters und die Höhe der Miete 

am 1. Juli 14, den Namen des leßzten Mieters und die letzte 

Miete, die neue Miete, und falls der Vertros mit einen 

neuen Mieter aboelchloſſen iſt, den Namen dieles Mieters. 

Erſcheint der neue Mietzins zu hoch, ſo kann das Wohnungs⸗ 
amt binnen einer Woche nach Eingang der Anieloe und det 

Mieter binnen 2 Wochen nach Vertragsabſchluß die Herab · 

Hödenſ, der Miete beim Einigungsamt beantrauen. Hat der 

rmieter die Anzeige unterlaſſen, ſo kann er keine An⸗ 

ſprüche cus dem Miebvertrage herleiien. 

Wer vorſätzlich die Anzeige nicht rechtzeitig oder un⸗ 
richtig dder unvollſtändig erſtattet, wird mit Geldſtrafe bis 

1000 Mk. beſtraft. —— 

Ausgube von Brleimorken zu 10 und 20 Mark⸗ 
Deutſche Briefmarken zu 10 und 20 Mart Keleagen denmnüsttt 

zur Ausgabe. Im Gegenſaß zu cideren Vaßtverwetanger, Sat die 
Keichspeſt fruder große Jussckzaltung bei der Kuigabde hoch 
werfiger Briefmarken gezeigt. Seinerzeit gingen die Werte für 

den bffentlichen Derkehr ſogar mir bis 80 Pfennig. Kur för den 

innerrn Dienſtdetrieb gad en Wertzeichen zu 1 und 2 Nark. Erit 

unter Stantsſekretär v. Podbielrkt worden Marken bis zum De⸗ 

  

      

   
Verkehrsanſtalten ud Oberpoſtdtrektirnen Lectken aber wirderbholt 

hähere Werte auch ür die Reichspoſt vorgeſcht⸗ ns erdtragk. 

Die hoben Portygevhrrn, beſvunders für Palete 

mehr imd mchr dermißer. Das Heichspoſtmiaiſtertum hat des.⸗ 
balb bie Keichsdruckerei die Unsgune ven P0. und 
20. Mark⸗Marken vorzuberriten. 

Im Olldaer Walde aulgefundenen Kind. 
Am 7. April 1920 nachmittags wurde von Lindern ie Abwoer 

Balde in der Nähe der Köllnee Chauſfee ein Engefäht 14 Toge 

  

  dia 3 Wochen altes Mädchen gefunden, des Dert auzgefeht wor⸗ 

tragr von 5 Kark ausgeneben, bei benen eh bicher verbeieh Dir   

Ter Verbocht das Wänd aumfcht w baben, ſäll) auf eint 
ehva 7& Jobre alte blonde Frautn àperion. bie mit ſcharzem Hut 
Und ſühnvarzem Mantel dedritei war unb am Vormihag desterden 
Lage in der Nöäeu der Furdſteur des Lindes mit äs 
ling auf dem Urm geſehen worden iſt. Wahtſchrinlich 
es hich um ein unchelich gebertrr! Rind. 

Kei dem ſtinde luianden »ch à Hemdchen, 2 Nägdu. 2 clte 
Rüindeln und ein grauel Tuch, alltt ohne beioneert Kerinveichen. 

Zur Ermittekung der Mutter des Kindes dienlicht Mittetlungen 
werden i˙das Armenamt liva, Katheus. Zisentts S8. erdren. 
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Zur Behebung der deizüinet. Gir vorweiſen aut die Kelanni⸗ 
mechung res Mogiſtrats i keintigen Anzeigenteil. — Da dos 

Reich det Hieſerung bon Pruüblen nach der Abtrencung des freir⸗ 
ſtautlicken Sebietes eingeſtelt dat, bemüht ſich der Wagiltrul. 
den Kcbarſ an dieſen Proteikten ſicherzuſtelen. Von dem Eriola 
der Lirrüber getühr Merthardltuvgen cirt es ant „Sb der 
Zurzeit beftebenken Heizölnnt in aukreichrndem Mauße begagnet 
werten larm. 

Tagung der Dortzicer Volbeibcenten. Um 18. April, 9 Uhr 
vermirtogs, Eme: im Gewerbebauit. Heiligenriſtanfte R. 
erſte Polizeibromtentag des Verbaundes der Pyliqibenmten im 
Freiſtent Tonzig ſtotz, 

    

Aemmer⸗-Lichrſplelt Lengfubr. Ein fanfaktiger Sertettorskiün 
aus Wildweſt, Franf Lorton das große Nätſel“ be⸗ 

ilitll. pringt in ſpannenden Folgen einr Indianergeich'chte von 
chrmals und macht vementlich aui die jugendlichen Eemäter einen 

ſtarlen Eindruck. Wertveller dagegen ißt der zweite Fülm des 

dirtmaligrn Programmé' KL. h18“. Er behandelt das Prrblem 
der Liebt brs Sohmes, der ſich für den Valer opfert. Dieſex hat 

ſich zu eirer Wechſelſälſchung verleiten laſſen, beren Zalgen der 
Eohn tragt. Um Stellung und Kuf gebracht tvägt er ols Zucht⸗ 
häusler die Straſe, bis ſchließlich der wahre Sachverhalk ons 

Licht mtet durth die Bemühnncen der Tochter dei Zuchtbauk. 
direktors, die den Etr Mling liebt. Die ſchlichte Kurſt Withe 
Haackt vom Bevliner Leſfingtheatet, ſomie die Nitwirkung ande⸗ 

rer namhafter Rinodarſteller erhebt den Fülm zu den beſſerxen 

unter en Krintinel⸗-GSilmtraabdien. Für die Vocher gikt eh noch 
eine Luſtſpiel⸗Einloge, 

Volizribericht vom 14. MUyxil 1925. Lerhaitet: 21 Hev 
ſonen, darunter 15 wegen Diebſtadis, 1 wegen Wißhandlung md 

Miderſtandek und 5. in Peligeiheft. — GBeſunden: 1 Vitäils⸗ 

theksbuch: .Der Piratenleutnant“, 1 Einlaßkarte in die Heb⸗ 

ammen-Lebranſtalt, 1 Hauptnahrungskarte, 1 br. Schul. 1 ſchv. 

Tuch, 5 einzelne Handſcäuche. 1 Haarnnterlage. 1 Zigarrentaſche 

mit Pabicren für Waitſcholl. 5 Schlüßſel am Ringe 4 Ainder- 
hauptlasten, 1 Vernſteinbroſche mit blauem Stein. 1 gold. Broſche 

mit Mynsgramm L. P., 1 photogr. Apparot deſekt, abzuhelen 

aus dem ſrundbatreau des Volieipröſidiume; 1 Perlenpompadounr 

mit Portemonnate und Taſchentuth. abzuholen von Herrn Rox 

Wientz, Piwkrftraße 2%: 1 Halkleite ang dunbelroten Glasperien. 

abzuhulen von Herrn Sladtlekretär Urendt, Jüſchkentakerweg 4: 

1 gold. Medaillon mit Mynogramm, abzcholen von Herrn Otis 

Felix. Faulgraden 8: 1 Faß mit gemahlenem Raffte, abgüuhelen 

von Herrn Zollauffeher Meinhardt, Wrechtſtratze 21. 

Aus dem Kreiſtadtbezirk. 
Verein Krbeiter-Ingend Ohra. 

Am VDonveritag, den 15. d. Mté., abends 7 Hhr, Mandolimer 

und Eejangsabend. Leiter: Genoßſe ů‚ Sraf. Dauach Anäge 

Vekannimachungen. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt 

erwůnicht. ů ů 

Aus dem deutſchen Oſten. 
s Freyſtodt. Eint ganz junge, vach rhaltene märmliche 

Kindeßleiche wurde in einem ſchmutzigen Tach kingewickelt und mit 

Erde halb zugedeckt in dem Wäldchen om Reckerſes in der Müthe 

des früheren Schießſtandes der Bhiegerabteilung am Sonntag vor 

Spaziergängern geimden. Da die Leiche eine Schrerr um den 

Hals trug, ſoll durch die Unterſuchung keſtgeſtellt werden. vb das 

ASind vorher vyn der Mutter erwürgt worden iſt. 

U K. 
Aus aller Weii. 

Schwrer Grubentalaſtrophe ia Oberfäleſten. 
der Caſtellengogrube der Sräſlich-Balirſtremßchen Ver. 

weltung entſtand am 3. April abends, offenbar durch Aberlodenr 

Schalte, cine Kohlenſtaubexploſtvn. die nach den bisherigen Geſt: 

ſtellengen 28 Todesopfer fordert: Bis 2 Uhr wachts den , 

Typic ausß der GSrube peborgen. Zehn VBerlekde wurden ir? 6o‚- 

zarett gebracht. von denen noch zwei geſterben ſird. Gicht Leichen 

liepen noch in der Grube. Eine Betriebsſtürang firder niche Rati. 

— 

Letzte Nachrichten. 
in Orland. 

London. 13. April. Der Kongreß ber irlſchen Gewerẽ· 

ſchaften beſchloß einen eintägigen Streit als Proteſt gegen 

die Vehandlung der polttiſchen Gefangenen. die gedenwärts 

in Irland den Hungerſtreik führen. Der Streik Pad Heute 

begamen. Nachrichten aus verſchiedenen Tellen Res Nan- 

des beſagen, daß die Arbeit im allgemebren rubt. 

Teil der Eißersahyer ſtreikt. Ser Streik foll os⸗ 

bis alle Gefangeren in Freihen geſen 8 

Arbeiterwahlſteg in England⸗ 
London, I;. April (G. N2) Kei der Erfahwahl in Dertſortd 

wurde der Arbeiterkandidat Mills writ 18610 Stimmen gevänlt. 
Die vier Gegenkandidaten erreichten noch nicht einmal zueemen 

bieſe Stimmenzahl. Bei den allgerweiren Wahlen war in Dost⸗ 

ford der Kooclitiensliberate mit 9000 Stimmen Meßrhen KpES 
worden. — In Stockport wurden zwei Kvolittonslandiduten WS 

22—28 000 Stimmen gewählt, aber die Arbeiterkandidaten Erach- 
ten es auf ſüer 16 000 Stimmen, wührend daß vorige Mal dis 

Nedierrsgsparteien vßne Gegenkandid en dirtcht Zler geganden 

Chefredalteur Adol Sartel. ů 

Verantwortlich fär den politiſchen Teil Adall Gartel. Er den 
kapolitiſchen Toserteil vicd dis Aäserhaktusgsbeilage Ernit 

Svoßt. für die Inferate Srunv Swäst. 
in Danzig. Druck und Berlag J Seü & & O. ACGC. 
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Verlangen Sle die Studilheater Danzig ——1—525 
* 
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MERO? Volbsiime' Sieeſe, . MRotel Dbanziger Hof NERO7 
Mittwoch, den 14. Aprii iden abende 7 Ubr * 

den Gaſſſtätten! Oheriavußis imegen 
m — Cavalleria ruſticana Tagtich adend- Komerte [DedeneD on moer 6————— 

ü N Nreme m 4 Ahtirn von Piette Mastanni waßee Strtt Soltzten Vanz-Tee ü‚ 

Amlliche Bekanntmachungen. Der Bojazzo Wochmüags A- Unt-fee eerS vOeSvev rHeld Erggtler⸗ 
* „* Mriobran in à Apten ud einey vrotag tettt-Nonzerie Keunioen („ (nfts-u.Betr-Kop, wii 

Meuen de- ZJobresrechnungendichluße⸗ b01 von ränravstla. — Sonntags von F—3 Uhr VTafelmusik vtr. an Bonsverl.K.Liedlen, 

werden alle tür die Stedt iätiaen lintcruemer nnt trS ias. deu, üS apr, 1920, aberds Pla, ude — — ů Dandia. orpoesgalßheB. -9 

2 Erter '‚E 
f75   

  

   

  

   

  

  Eirirrumitn ** 

rungen unh S 
UDE rriphtat i- 
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Weehteg weescn, Dellſcper Mellbarbeiterperband Deuſcher Lünznfſhrſe Verband 
ů Eiit der Frrichrn 

anzig- 
      
      

  

eä eee , ees ..., iginngl Shaußhentel AHungt 
abiee- — ö bes, Dies Wone Gaiutrre ee — — — —.—..—.— „ ꝗ: tung! Chauffe Lüre! 2nDnng! 

2 3 — Kom le Supre 
2 

oe Klein Idas Biumen Achtung! Achtung! Branchenverfammlung       

    

    

   
   
       

      
Müai-tt vo* Auaxft „ Eis- nüu. u 34 u 

erseberd. hen Arelnisd, gertne 1 ire Vlliſchloſſer und Maſchinenſchtoſter det er, Jeppagt idenvehggeuihaft⸗hans, 

„„ mieria Mocdalene ſundmiriſh.Roschnenſobriben Donigs ferrge, 
Tagcvordnung wird in der Verlammlung 

  

  

  

  

  

— beß Tranerieäkl von Fr.ed,ich Hedte! Am Donnerstag, den 15 April 1920.]penannt gegeben. (982 

f udends 5 Udbr. änder im „Kaiferhal“, großer Wd e Sektionsleltung 

5 Sadt, Herlist Gtäkgalle. eine ů 

Künstlerspiele 
Riewald Werner. 

E— e öſſenil. Verſammlung 
  

  

  

    

   
   

    

   

   

  

Puahnpraxi⸗- —(9⁰ 

Dar Aurh-Prostroee ziut. — U p ů L'l · D ti 

Stcveb, kiarter, L% (CrbiK., Krte Rus TgSnaesordnüäng: 
vete Mardon, Paul Gsbel, Sud dee e und Arbeitsbedinqungen all ODPar EIl st 

ereien und landwiriſchaftlichen [ Scieldentiltergasse L: Elng. Zohannisg. 
riken ſeitgemäß? 
uche. SEEEEESEE 

der Wichtigkeit der auf⸗ 
zenen Fradt iſt zahlreicher Beſuch der 

Leönatlersienr fctii& A. Uht. Tee. ede⸗ i eweben beſchäftigten Volche2 %% %% % „%% % %% % % % % 

Sbe--x- ES. / Deuticher Metallurbeiterverband. ö de in gen Vorträoen des brofessors 2 
Wů Polenske emplohlenen Sctrihten 2zur 2 

2 kinfährung in die Freigeld-Theorie 2 
sind emgetroffen: 

Die natürliche Wirtschaftscerdnung 

durch krelland und Prelgeld von 

Silvio Geseil.. 8.— 6 

lnternatlonale Valuta-Assonlation. 4— 2 

1.— 
2.— 

Ciee GBarolhl, Fred Dasgsen, Mnad 

und Hemer Jansore, EE Flagraani. 

Ars Nabele Wansbe- àr Der E 

ôI*r à*α2 Nt AEtans 
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Launt e ndH 
rer rt Efich Mi! isß , 
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Anfertigung sämllicher 

DRUCKSACHER 
kstuücer ötescküren 

rsrten Sochet 

Dos proletortsche Flnanz- und Wirt- 

scChaftsbroEruinirnrn·n 

10 Vage RItefinanrmintster.. 2. 

Meln Wenx zur Arbelterpartel.—75 

Goethe und dor Umsturz... —. 75 
Frrigeld-Eibet 1.— 

Erelinnd-Fideell 1.— 

Buchhandlung „Volkswacht“. 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgasse 2. 

eeeeeeeseees%eesesesee, 
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Buchhandlung 

  

  

Wohlbefinden ide Genuß ereuert 
der rein gekachelte Sennupttapsk 

aus der Schnupftabakkachelti von 

Julius Gosda, Danzig, 
Ecke Häbergaßfe5 urtd 2. Prieſtergaſſe 5. 

Rerlle Bezugsquelle für Wiederverkhufer. (78? 

  

   SAEESE, MeE IrrA 
ES gresstert U 

DrsSLer Len 
*E MRAASEE Frr-S 

Danziger Volksstimme 
EE „e Aum Spendhaus 6 SemSee 2„8 

        

   

umgepresst, 
dsanthen erd vsetürbt. 

Stroh- und Filrhutfabrik    
  
  

x 
Vorſicht. Frauen laſſen in Tablettenform. 

Hut- Basar ZUm Strauß — * lich koſtenl. unl. Broſchüre Berransrendes Nahr- 4. 
AssnbH22tell- ů ät. unſ. bugien. Schutart. Kräftigyngrmittel 

— — — ſenden. Rücporto beilenAerztlich emplohler Häelpoerse Er. 6-7 ——. 
— „S AEMWDAAe. IELI — — — Norra⸗Versand, (90 Aliein ocht i 

ů Nurth i. B. Sonnenir.3. 500 . 2214     
  

22 8 1 — — — — — Adler-Apotheke 

OSDSSSOSSESOSDSD SW ́—ð—m— — S41790 Ohge IAL5oe 

l0 Simäunl. aucherdankl 
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— AMi. Uahlat. Wir. 
Abrone vertlaferd. VohEtuadis 
ieirebiensh AHl. Aerkuet-   

AVAtSe * kE; — 

erwacbicrt xEd Keuader “ AesEVyHI Sonet 

Kein Deliteracrtiak 
— Versandhaus Urunla 

— Monchen R. 14 .KAurrtr.2⸗ 

   — Sterkrkaßkr. 

Hemnadein, Wyrmr.. 1n Wäscheknsple.. 84, 20 & 12 & 

   

  

Hoatnadein. Srrt grck. . PDalemhosenknõöpie Dhd. 25 

Baataseln. NSSeiSpogy aeae. . SUE 2r Hosenknspfle Düd. 18 A 10 
Bonmeneein Lis an Lesher Spise ů Strumpfhalier at Damen vnd Künder. Spirtel . 15 35 Fulen 

    

  SSSSS Dicnech ens-ladein. e 50, 2- Strumpihalter 1er Damen und Kinder. Gammi 4.28 2.75 K4 

Ogru, Pelsictbes Baweimappen ·Hw W„„„„ 5 SohMenhalleer..P 6.00 5.25 1,65＋ 

Kragensitdbbkbe ů. 58. Armblãättrr 6.50 5,00 3,75 

  

Roplertãägder äStee⸗ Armblaiwestlen. Faar 14,00 
Diskret. Fnend 8 

endbutvt. Scueusenstr. 11· 
(w „„* ů es schreibt: Th. Sch. E 

— tolg trut schon noch 
4 Tasgen ein: ihr Mittei 
vyt schr eot. E. B. Deuk 
Er e 

Merakt Die 400 25f l.25 35 A Wunene vochn 2 
Amn. Und Haniel-Rnöple Sahehse. Biite achten Sie a. 

3 * ————— Schuhmacheret 
Großzzee Nonnengaſſe 14 
Triedrich Aolenhe. (2 
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